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47. Jahrgang

die Reform - es Knanzwefens
Absichten unS Nebenabsichten

in» 18. Mai . (Eig . Bericht .) Am Mittwoch fand in
ji, eine Konferenz des Reichsfinanzministers mit den
l!j,,Ministern der Länder statt . Besprochen wurde der be -

^ kürzlich vom Reichsfinanzminister Dr . Köhler ange -
« t

»te Gesetzentwurf über die Vereinheitlichung des Eteuer -

tlü,,
' Dieses Gesetz ist ein Mantelgefetz , das aus vier Ein -

il̂ Etzen besteht und zwar : Dem Erundsteuer -Rahmen -

BV
Ai

fetzentwurf ü
Dieses Gesetz ist

"ist < besteht und glvui .
"tocr+

m Gewerbesteuerrahmengesetz,
' dem Gebäudeentschul -

^ Ateuergesetz, und einem Gesetz über die Vereinheitlichung
^ ifahrens in Steuersachen und über die Anpassung der

- " Ergesetze . Durch diese Gesetze sollen mehrere Zwecke
^ t5i8ri,rtDetken - Dor allem soll der Verschiedenartigkeit der

l^ bsteuer, der Grundsteuer , und der Eebäudeentschul -
^ wti *

Uer *n ben einzelnen Ländern und Gemeinden ent -

,J tz
°s" eten werden . Das soll dadurch erreicht werden , daß

» " ein Umfang einheitliche Bestimmungen durch Reichs -

z. 5" «ssen werden , an die sich die Länder und Gemeinden
n ^ ben . Die Vereinfachungen sollen sich aber auch

Cf formale Steuerrecht und auf die Steuerverwaltungen
Während bisher für die Veranlagung und Er -

\tztir , ln,
® dieser Steuer Landes - und Gemeindebehörden zustän -

^ 'itti-aien> soll künftig alles von den Reichsfinanzbehörden er -

zr .A LWorden .
’^ n ^endiesen in der Tendenz durchaus zu billigenden Ab-
,50 b, . > me zweifellos einen sehr wesentlichen Schritt zu dem

. >!li^ Sozialdemokraten immer vertretenen Ziel des ein -
j i^ n Steuerrechts für das ganze Reich darstellt , finden
h Entwurf aber sehr bedenkliche Nebenabsichten .

« Ä, M
^ 'll bei dieser Gelegenheit eine allgemeine Senkung der

erreichen . Das soll geschehen ohne Rücksicht auf
sachliche Höhe der gegenwärtigen Realsteuerbelastung .

j
~ drei Maßnahmen dafür in Aussicht genommen .

Ei» „Hauptsteuerfatz " festgelegt werden , das um
^ »ent niedriger ist, als die jetzt übliche Belastung .

* iS
*

»» ^8- Mai . Der Rcichskohlxnrat hatte in seiner Sitzung
! Mai sich mit den Preiserhöhungsanträgen des Ruhrkob-

und der mitteldeutschen und ostelbischen Braunkohlen -

es de-- « befassen . Die Erörterungen haben ergeben, daß die

tiiiifl - . -̂ uhrLerabaus sich nicht so günstig darstellt , wie cs die
£ l bisher anzunebmen pflegte . Trotzdem und mit Rück-

»ilhesf . Eesamtwirtschaft haben sich die Organe der Kohlen-'
log

? Me
e
,
Inc Preiserhöhung des Hausbrandes gerichtet waren , wur -

, Begründung beigebrachtcn Unterlagen nicht als aus »
H ^

" achtet . Es wurden zwei Ausschüsse eingesetzt , die zu-
1 rrne eingehende Prüfung darüber eintretcn sollen , ob

zv ^ it das von den beiden Braunkohlensyndikaten virge -
katerial für eine Preiserhöhung stichhaltig ist.

^ Die Wirren in Lstiaa
b* BiaV18 ’ 18. Mai . Reuter . Wie verlautet , hat W u v e if u
> tr, "i°»den Sieg über die Truppen Tengscngschis da»
2 "> .b' e die Hauvtwiderstandslinie zwischen Zschangtsolin
^

öyyf » bildeten. Die Südtruppen riehen sich in der Richtung
l0u zurück .

^
kyfienbahnkatastrophe infolge

tz . eines Jungenstreiches
f^ ^ her ii xote und 19 Schwerverletzte gezählt

n c 1 , 18. Mai . Eine furchtbare Strahenbahnkata -
iisve*e heute abend gegen balb 8 Ubr auf der nach dem

End»
E
."ben Linie der groben Kasseler Strahenbahu . Ein

nn ->», haltender Wagen dieser Linie , an dem ein An¬

rd

Ahnung Ser KokilenvreiserkiS- ung
durch Sen Reichskohlenrat

nichts entschlieben können , einer Preiserhöhung für die
»MH ^ ostimmen. Der
n. ' k°ts wurde abgelehnt .

ruzustimmen. Der Preiserhöhungsantrag des Rubrkoh-
" r aogreryi» .

Milch der Anträge der Brannkohlensyndikate , die ausschlieb -

te*p

titt »ii ln tine * scharfen Kurve ans den Schienen. Er fuhr
wodurch der obere Teil des Wagen»

Der untere Teil fuhr weiter in einen dort befind-,A
M \ j % untere a,cu tudt weirer ui einen vw « ueunn*

^ .r l \ £ « incin . Bisker wurden aus den Trümmern des
*

0 darunter sechs Frauen , IS Schwerverletzte

!)
i#1

$1

ä c Kttn» a* * VU*WIU* C ovunen , io w
lu "e Reihe Leichtverletzter geborgen.

Die Direktion der groben Kasseler Straben -
V8 - mit : Der Führer batte den Wagen verlassen, um

^ .Sülm, v bchaffner , der neben dem Wagen stand, fertigte ,
ft«!* Handbremse löste und er Wagen sich in Bewegung

.
^»?rgast mit Gepäckstücken ab und konnte nicht mehr

O, ?* Pyogen entgleiste und stürzte um . Leider sind
, ^ »ten

" ^ ote und lg Schwerverletzte zu beklagen. Auber
jfRhl nL .

lln ? 19 Schwerverletzten find weitere Personen ,
e> ^ 8'cht f«ststebt, leichter verletzt worden. Di« Feuer -

^ » uf . ? "i^ >Erzten Wagen ,
^ - ! i v ' “ - A

WnMuJ ^nb barg die Toten U
Qt i * titBen v Ul2 > Männer , meist ältere Leute , wurden

btrabe liegende Wiese gelegt . Aus dem Trans -
" UdtNlS vevsl'ni'li *»in nx>H<>rpr JtnfirQört . DvN bcU

2 . Bei Ueberschreitung dieses Hauptsteuersatzes soll die
vorherige gutachtliche Annäherung der amtlichen Berufsver¬
tretung , der Landwirtschaft , des Gewerbes , des Handels und
des Handwerkes bindend vorgeschrieben werden .

Die dritte Maßnahme besteht in der Anordnung eines be¬
hördlichen Genehmigungsverfahrens , das , je höher der gefor¬
derte Steuersatz ist, mit desto stärkeren Kautelen ausge¬
rüstet ist .

Bei der Eebäudeentschuldungssteuer (Hauszinssteuer )
stehen die Absichten der Reichsregierung noch nicht endgültig
fest . Gewiss« Absichten , die Hauszinssteuer bereits in abseh¬
barer Zeit schrittweise zu Gunsten des Hausbesitzes abzubauen ,
scheinen selbst innerhalb der Reichsregierung auf Widerstand
zu stoßen . Welchen Standpunkt die Rcichsregierung letzten
Endes einnehmen wird , ist nicht vorauszufehen , jedenfalls
sollte sie bei dieser Entscheidung berücksichtigen, daß unver¬
diente Geschenke an

'
den Hausbesitz großen Widerstand Hervor¬

rufen würden , und das Schicksal des ganzen Gesetzentwurfes
in Frage stellen , zumal er infolge seines Eingriffes in die
Rechte der Länder einer qualifizierten Mehrheit bedarf .

Auf der Konferenz der Finanzministei ist gegen den Gesetz¬
entwurf kein prinzipieller Widerspruch erhoben worden .
Wenn man auch annehmen kann , daß Länder wie Bayern sich
mit großer Zurückhaltung geäußert haben , so scheint man doch
ziemlich einzusehen , daß Vereinheitlichung und Vereinfachung
des deutschen Steuerwesens vor den Befugnissen der Länder
nicht Halt machen dürfen . Die Stellungnahme der Sozial¬
demokratie zu dem neuen Gesetzentwurf wird aber bei aller

Sympathie für seine- vernünftigen Grundgedanken doch da¬
von abhängen , daß die Nebenabsichten in ihm nicht über¬

wuchern , und keine Bevorzugung der besitzenden Schichten zu
erzielen versucht wird , solange die Massenbelaftung in der

gegenwärtigen Höhe aufrecht erhalten und nicht für eine aus¬

reichende Erfüllung der sozialen Aufgaben gesorgt wird .

^^ tzten verstarb ein weiterer Fahrgast .
Knuden sich einige - in Lebensgefahr .

EUplofionskaiMrophe in einer
amerikanischschen Schale

38 Todesopfer darunter 35 Kinder
L a n s i n g (Michigan) , 18. Mai . Bei einer Explosion, die sich

in Bath ereignete, wurde in einer Schule ein schweres Unglück ver¬
ursacht . Ein Flügel des vierstöckigen Schulgebäudes ist durch eine
Dvnamitexplosion vollständig zerstört worden. Die Zahl der ge-
töteen Kinder beträgt mindestens 38 ; auch der Direktor der Schule,
ein Lehrer und zwei gerade vorübergehende Personen kamen ums
Leben. Ueber 20 Leichen stnd bereits au» den Trümmern geborgen.
Die polizeiliche Untersuchung ergab , das, im Keller des Schulgebä
des elektrische Drähte angebracht waren , und dab der Keller ei » r
auherordentlich grobe Menge Dynamit entbielt .

Eine Flaschenpost Nungesters?
Paris , 18 . Mai . ( Eig . Draht .) Aus London wird gemeldet,

dab in Salmoutb eine Flaschenvost aufgefunden worden sei, in der
sich ein Zettel folgenden Inhalts hefand : „Wir befinden uns 75
Meilen von Irland , haben Schwierigkeiten mit dem Motor . Nun-

gesfer .
"

. Die Richtigkeit dieser Meldung ist vorläufig hier nicht
nachzuvrüsen.

Nach einer Havasmeldung aus Boulogne -fur-Mer fand ein
Fischer in seinem Netz eine vollkommen geschlossene Flasche , in der
ein Zettel steckte mit den Worten : „12 . Mai 1027, sind ohne Le¬
bensmittel , lebt alle wohl ! Nungefier und Coli . !" — Man glaube ,
dab es sich um einen üblen Scherz handelt , da die beiden Piloten
es sicherlich nicht unterlaßen hätten , nähere Angaben über den
Ort , wo sie niedergcben mutzten , zu machen .

Vevorstehender Besuch polnischer
Parlamentarier in Berlin

Warschau , 18. Mai . Wie einige Blätter berichten, bat ein
in Berlin bestehendes deutfch -volnisches Komitee, an dessen Spitze
Prof . Wolfs und Gebeimrat Künzer von der „Germania "

stehen , an polnische Parlamentarier und sonstige im öffentlichen
Leben stehende polnische Persönlichkeiten die Einladung gerichtet,
in Berlin eine Konferenz abznhalten , um Fragen der friedlichen
Zusammenarbeit zwischen beiden Ländern zu beraten . Gestern
wurde in einer Besprechung unter dem Vorsitz des Sejm -Abgeord-
neten Tbugutt beschlossen, die Einladung für Mitte Juni anzuneb»
men. Voraussichtlich werden etwa 20 Personen , darunter einige
Abgeordnete und Senatoren , nach Berlin reisen.

von Ser Senser Wirtschastskonserenz
Eine demonstrative Forderung Moskaus

B e r l i n. lg . Mai . (Funkdienst.) Aus Genf wird gemeldet, dab
die bisher ungestörte Zusammenarbeit mit den Russen plötzlich in
ein bochkritische« Stadium getreten sei. Die russische Delegation aus
der Weltwirtschastslonierenz habe am Mittwoch von Moskau die
Anweisung erhalten , dab sie mit aller -E n e r » i e auf eine g r u n d .
sätzliche Anerkennung des Sowjetsystem » bei den
Schlubresolutionen dringen soll. Falls es ihr nicht ge¬
lingen sollte , diese Anerkennung, dab es heute zwei verschiedene
Wirtschaftssysteme mit besonderen Voraussetzungen und Notwendig¬
keiten gibt , in Genf durchzusetzeu, soll die Delegation angeblich noch
vor Ende die Konferenz demonstratio perl alle ».

Vrianös Besuch in London
Das Ergebnis einer Unterredung mit Chamberlain

London , IS. Mai . (Funkdienst.) In einem am Mittwoch
vom Foreign Office verössentlichten Kommunique über das
Ergebnis einer mehrstündigen Unterredung , die zwischen Ebamber -
lain und Briand stattgesunden bat , heibt es, dab die beiden Staats¬
männer alle zurzeit schwebenden internationalen Fragen geprüft
hätten . Die Unterredung hätte einen äuberst freundschaftliche«
Charakter gehabt und es wäre die vollständige lfebcrein -
st i m m u ng der beiderseitigen Ansichten feftgestellt worden. Die
beiden Minister seien in der Lage gewesen , die Festigkeit der En¬
tente zwischen England und Frankreich ebenfalls festzostellen .
und batten zugleich die Notwendigkeit erkannt , die Entente als die
sicherste Grundlage des europäischen Friedens noch zu ver¬
stärken . Im übrigen stellten Chamberlain und Briand fest, dab sie
an dem Geiste des Vertrages von Locarno fest halten
und weder Engfand noch Frankreich die Absicht haben, in Bündnisse
oder politische Kombinationen einzutreten , die nach Art der Vor-
kricgsergebnisse gegen Dritte gerichtet sein können oder geeignet
wären , neue Gruppierungen in Europa zu schaffen. Die Friedens¬
organisation Europas müsse aus der 3 « s a m m e n a r b e i t Deutsch¬
lands , Italiens und der engllsch -iranzöfischen Entente ausgebaut
sein .

Paris , 18. Mai . (Funkdienst.) In Ergänzung des über die
Besprechung zwischen Briand und Chamberlain ausgegebe-
nen amtlichen Kommunique meldet die heutige Morgenvresie, dab
die Herabsetzung der Truppenzabl im Rheinland den
Hauptgegenstand der Verhandlungen gebildet habe. Der Petit
Paristen glaubt zu wissen, dab Chamberlain sich gegen eine
» eitere Herabsetzung ausgesprochen bat , solange Deutschland seine
Entwaiinnngsoerpflichtungen nicht restlos erfüllt habe.

Zusammentritt des neuen österreichischen
Nationalrates

Wien , 18. Mai . Bei dichtgefülltem Haufe wurde heut« der
ueugewäblte Nationalrat eröffnet . Nach der Vereidigung wurde
Präsident N i c l a s einstimmig zum Präsidenten wiedergewäblt .
Gr dankte in einer Ansprache für das ihm bewiesene Vertrauen . Die
bisherigen Vizepräsidenten E l d e rs ch (Soz .) und Dr . W a b e r
(Erotzbeutsch ) wurden gleichfalls einstimmig wiedergewäblt . Schlieb-
lich brachte der Präsident ein Schreiben des Bunedspräsidenten zur
Verlesung, worin von der Dtzmisfion der Regierung Mitteilung ge¬
macht wird . Die Neuwahl der neuen Regierung wird morgen elf
Uhr vormittags vorgenomen werden, nachdem der Sauptausschub
heute nachmittag seine Vorschläge erstattet haben wird .

Die geplante Umbildung des Kabinetts
Wien , 18. Mai . Der Hauvtausschnb, der nach der Verfasiung

berufen ist , dem Nationalrat den Vorschlag für die Wahl der
neuen Regierung zu erstatteten , bat heute den bisherigen Bundes¬
kanzler Dr . Seipel mit der Bildung der neuen Regierung be¬
traut . Auf besten Antrag wurde beschlosten , dem Nationalrat die
Wiederwahl der bisherigen Regierung vorzuschlagen mit der eiu-
zigen Ausnahme , dab der Posten des Vizekanzlers von dem land-
bündlerischen Abegordneten H a r t l e b (Kärnten ) beseht wird und
Dr . Dingbofer (Erosideutsch ) , der diefen inne hatte , zum Mini¬
ster ohne Portefeuille gewählt wird . Dabei soll ihm die Aufgabe
übertragen werden, die Selbstständigmachung des bisher als Ab¬
teilung des Bundeskanzleramts geführten Justizministeriums vor¬
zubereiten.

Verbot - es Völkischen Beobachters
Berlin , 18 . Mai . Infolge einer Sondernummer gegen den

„jüdrsch-marristischen Polizeiterror in Preuben "
, die sich gegen den

Polizeipräsidenten Weib richtete, wird , nach der B . Z . , der Völ¬
kische Beobachter laut einer Verfügung der Polizei in Berlin bis
auf weiteres verboten werden.

Ein Flug Paris -Moskau
Paris , 18. Mai , Der französische Fliegerleutnant Thoret ist

heute nachmittag 5 Uhr auf feinem 40 PS .-Kleinflugzeug gestartet,
um den Flug Paris —Moskau ohne Zwischenlandung zu versuchen .
Er hat die Flugrichtnng Köln—Berlin eingeschlagen . Er führt 260
Liter Benzin und 18 Liter Oel mit und beabsichtigt , die Entfernung
von 2800 Kilometer in 22 Flugstunden zurückzulegen .

Internationale Zollbesprechung
Paris , 18 . Mai . (Funkdienst.) Die Derwaltungskommission der

sozialistischen Partei beschloß am Mittwoch, sich mit Deutschland,
Belgien und der Schweiz ins Benebmen zu setzen , um gemeinsam
die Frage der Zolltarife zu prüfen . Diese Aussprach« wird voraus¬
sichtlich am 30. und 31. Mai in Paris stattfinden .

Eine furchtbare Familientragödie
2 Tote

Pforzheim , 18 . Mai . (Drabtbericht . Tel .-Union .) Heute
trüb zwischen 3 und 8 Uhr ereignete sich im hiesigen Ort ein furcht¬
bares Familiendrama . Die etwa 28 Jahre alte Emilie Sihn
hatte mit ihre» Rann « eine Eifersuchtsszene, bei der sie derart i»
Erregung gerirt , dab sie ihr « Jahre altes Kind erstach and sich
selber eine Reih« von Stichwunden im Gesicht beibrachte. Auf
dem Wege ins Krankrnbaus erlagen beide ihren schweren Ber -
lehunse «. Ihrem Ehemann schüttete die Frau ein Quantum
S a l , s ä » r e in» Gesicht, wodurch di« »ine Hälfte schwer verletzt



Seite 2 Karlsruhe . Donnerstag , den 19 . Mai 1927

Die Völkerrechtsverletzungen im Weltkrieg
Bericht -es Nnterfüchungsausischuffes an -as Plenum -es Reichstages

Berlin, 18 . Mai. (Eig . Bericht.) Im August 1919 hat die
Nationalversammlung einen Untersuchungsausschuh über Berletznn»
gen des Völkerrechts während des Krieses eingesetzt . Die Arbeit
dieses Ausschusses lag am Mittwoch in S schweren Druckdänden aus
dem Tisch des Reichstages . Ms Berichterstatter vertrat der Zen¬
trumsabgeordnete Dr . Bell das Ergebnis der fast siebenjährigen
Arbeit . Je länger Herr Bell , der nicht gerade als eine politische
und juristische Leuchte im Hause gilt, vrofessoral sich über das
Thema verbreitete , um so mehr wuchs das Erstaunen auf der Lin¬
ken. Auch in der Mitte, und selbst aus der Rechten des Hauses
batte man wohl nicht den Eindruck, dah hier in historisches Meister¬
werk vorgetragen wurde , denn es fehlte selbst in der eigenen Par¬
tei des Herrn Dr . Bell jede Zustimmung . Selbst der landläufige
Patriot könnte doch von dem Untersuchungsausschuß nur wünschen ,dah er unparteiische Arbeit leistet, denn sobald im Ausland auchmit nur einer gewissen Berechtigung behauptet wird , der Unter¬
suchungsausschub habe zugunsten Deutschlands retouschiert, würden
natürlich die ganzen Untersuchungsergebnisse wertlos Der Un¬
glücksmann Dr . Bell gab sich aber in seinem Vortrag die erdenk¬
lichste Mühe , durch ein ganz unmögliches Verfahren Deutschland
möglichst schuldlos an Völkerrrchtsbrüchen darzustellen. Damit
wollen wir natürlich nichts gegen die Tatsache eingewendet haben,dah auch die anderen Völkerrechtsbrllcheüber Völkerrechtsbrüchebe¬
gangen haben . Was ist das aber für eine Art Untersuchung, die
jetzt , 13 Jahre nach Kriegsausbruch sich hinstellt und erklärt , es
lei noch nicht erwiesen, ob der Angriff auf die belgische Neutralität
völkerrechtswidrig gewesen lei, weil man noch prüfen müsse, ob
Deutschland durch einen Notstand dazu berechtigt gewesen wäre .
Die unmenschlichen Deportationen von Zivilpersonen aus Belgien
wurden von Dr . Bell als möglichst harmlos darzustellen versucht ,
auch die Torpedierung von Lazarettschiffen wurde mit ungenügen¬
der Kennzeichnung dieser Schiffe entschuldigt. Schlieblich erklärte
Dr . Bell , nach den Untersuchungen des Ausschusses sei auch der ver¬
schärfte Unterseebootkrieg völkerrechtlich in Ordnung gewesen . Die
Frage , ob er politisch klug war , stehe allerdings auf einem anderen
Blatte.

Nichts regle sich im Hause , als Herr Dr . Bell seinen Bericht
beendet hatte. Lebendig wurde es aber sofort, als anschliehend die
Sozialdemokratie durch den Dr . Levi Kritik an den Arbeiten des
Untersuchungsausschusses üben lieh . Dr . Levi hält die Feststellun¬
gen des Ausschusses in vielen Punkten für unrichtig. Die Devor-
tationen der belgischen Arbeiter seien in keiner Weise zu rechtfer¬
tigen . Sie seien nicht einmal von den Militärs , sondern von »eut-
schcn Grohindustriellen oeranlaht worden . Die Mischung der Natio¬
nen in den deutschen Kriegsgefangenenlagern sei eine brwuht«
Quälerei der Gefangenen gewesen , die mit dem Völkerrecht nicht zu
vereinbaren war . Man durfte nicht Gefangene bestrafen für die
Sünden ihrer Regierungen . Das von den sachverständigen gelie¬
ferte Material habe lehr zweifelhaften Wert gehabt , zumal der
Sachverständige Dt. Kriege der Hauvtverantwortliche für alle Völ¬
kerrechtsverletzungen war . Historisch sei der Wert der Feststellun'-
gen des Untersuchungsausschusses gleich null . Die Wahrheit liege
noch immer in den Akten.

Dann traten nacheinander der pazifistische -demokratische Abge¬
ordnete Dr. Schücking , noch einmal Dr . Bell , der Dolksvarteiler
Dr . Schneider und dann in kaum glaublich ungeschickter Weise der
Demokrat Dr . Küls auf den Plan , um vor der ganzen Welt « ine
Theorie zu entwickeln , die Deutschland In schlimmster Weise schä¬
digen muh. Sie verkündeten, — Herr Schücking etwas vorsichtiger
— die anderen desto deutlicher, dah der Untersuchungsausschuh
deutsche Interesien wabkzunehmen gehabt hätte .

Dr . Levi und nach ihm Dittmann und auch der Komniunist
Stöcker luchten den Herren vergeblich klar zu machen , dah sie gerade
durch solche Erklärungen den Glauben an die Unparteilichkeit des
Ausschusies vernichten und die Drucksachen des Ausschusses als
Makulatur entwerteten . Diele Vernunftgkiinde halfen nicht .
Immer wieder redeten sich die Mittelvartcien in eine Hitze hinein ,
obwohl man bei einer Reibe von ZentrUmsabgrordnrte » deutlich
merkte , dah ihnen bei dieser Aussvrache nicht ganz wohl war .

Charakteristisch ist . dah die Deutschnationalen bei der Debatte
vollständig schwiegen . Anscheinend haben sie ihre antikatserliche
Abstimmung noch nicht ganz überwunden . Desto lauter aber « er¬
den wieder ihre Zeitungen im Lande über „Landesverrat" der
Sozialdemokratie zetern. In Wahrheit aber sind im Reichstag dir
deutschen Interesien wieder einmal von der Sozlaldemoktatte « ahr-

genommen worden. Gerade Dr . Levi führte meisterlich aus, dah
weder hüben noch drüben die Heere die Schuld an Barbareien
trügen , sondern diejenigen , die die Befehle dazu gegeben hätte ».
Wer seinem Lande nützen wolle, müsse die Ausschreitungen gegen
das Völkerrecht, die auf allen Seiten vorgekommen sind , zugeben
und müsse auf Abschaffung der Kriege drängen . Es war geradezu
erschütternd, wieder einmal zu erleben , wie rasch grobe Teile der
bürgerlichen Parteien ihre sonstigen Unterschiede überbrücken, wenn
sie scheinbar , aber nur scheinbar , zu Gunsten ihres Landes aus
schwarz weih machen möchten .

Eine unfreiwillige Komik brachte Dr . Küls in die Debatte »der anscheinend ohne jeden Auftrag sich zum Worte meldete und
auf der Tribüne dahin überführt wurde , daß er weder im Unter -
suchungsaurschuh gesessen, noch auch nur die Berichte de» Aus¬
schusses gelesen hatte .

Am späten Nachmittag kamen dann nach dieser stundenlangen
Debatte die sozialdemokratischen und kommunistischen Vorstöhe
gegen den vom Reichsarbeitsministckr geplanten

Abbau zur Krisenfürsorge, Srwerbslosensürsorge und zur Her¬
absetzung der Unterstützungsdauer für Erwerbslose in bestimm¬

ten Berufen
zur Sprache. Der hessische Gewerkschaftsführer Becker leuchtete dem
Reichsarbeitsminister mit gründlichem Material heim und wies
ihm nach , dah selbst in den Berufen , wo Brauns wegen angeb¬
lichen Mangel» an Arbeitskräften die Erwerbslosenfürsorge ab¬
bauen wolle, noch »irle Tausend Erwerbslose vorhanden seien . Der
Aeichsarbeitsmtuister versucht « seine Politik mit der günstigen
Gestaltung de» Aebeitsmarktes zu rechtfertigen. Er muhte aller¬
dings zugeben , dah auch in den von ihm herausgehobenen Berufen
zwar Mangel an Spezialarbeitern vorhanden sei , es aber auch
immer noch Erwerbslose gäbe. Nur meint er, dah eben ein erheb¬
licher Teil dieser Erwerbslosen überhaupt nicht mehr vollwertig
in den Produktionsvrozeb gelangen könnte . Brcker - Herborg trat
dem Minister noch einmal entgegen. Der Neichsarbeitsminister
gestand schlieblich zu, dah er sofort seine Verordnungen wieder än¬
dern « erde , « euu sich der Arbeitsmarkt ungünstiger gestalte. Na¬
türlich war die Gazialdemokratie mit diesen Auskünften nicht zu¬
frieden .

Die vorliegenden Anträge wurden schlieblich gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten , Demokraten und Kommunisten abge-
lehut . Es bleibt die Aufgabe der Opposition, die Mabnahmen des
Btirgrrblock» gegen die Srwerbslosrn dauernd unter Kritik zu hal¬
ten , and dafür zu sorge « , dah die ohnehin schon durch überlange
Erwrrvslofigkeit Geschädigten nicht den politischen Experimenten
des ArchtoSlock» zom Opfer fallen.

Um 17 .39 Uhr vertagt sich das Haus auf Donnerstag mittag
IS Ubr.

Der Reichstagsausschuh für soziale Angelegenheiten setzte die I
Beratung der Arbeitslosenversicherung forj . Die Regierungspar- !
teien wollen die Regierung ersuchen , dem Reichstag spätestens im
Herbst er . « inen Gesetzentwurf vorzulegen, der 1 . Voraussetzungen
für die Zulassung von Ersatzkasien zur ösfcntlich-rechtlichen Kran¬
kenversicherung neu regelt und der zugleich die Rechte und Pflichten
der Ersatzkasien festsetzt,' t , in der Krankenversicherung der Ange¬
stellte» die Berficherungspflichtgreltze erweitert und mit den sozia¬
len Dedürsnisirn in Einklang bringt und 8 . die Hauptgruvven der
knappschaftlicheu Krankenversicherung soweit als möglich auf die
allgemeine Krankenversicherung iibetträgt und eine angemessene
Grenze für den Beitragssatz und das Krankengeld zieht. .

Abg. Hoch (Soz.) widerspricht diesen Vorschlägen der Regic-
rungrvarteien. Nachdem nunmehr die Behandlung der Frage akut
geworden sei , versuche die Negierungskoalition , mit einer zukünf¬
tigen Nrnelniig zu vertrösten. — Rach iebr erregter Debatte , die
schlieblich zu der Gefahr führte , dah die Beratungen über die Är-
britslosenversichrluNg vollständig abgebrochen und bis »um Herbst
»ertast würden , einigten sich die Regierungsparteien mit den So¬
zialdemokraten dahin , die Einleitung zu der Entsthliehung folgen-
dcrmahen zu fasien : Die Reichsregierung wird ersucht , dem Reichs¬
tag bei Beginn der zweiten Lesung der Arbeitslosenversicherung
( also nicht : spätestens im Herbst ) den in der Entschließung bezeich-
neten Gesetzentwurf vorzulegen.« In dieser Fassung wurde die Em-
schliehung angeaommen und der Ausschuh wird die Arbeitslosen¬
versicherung in erster Lesung nunmebr weiter erledigen .

Die grauen von Rannb
Roman von Ernst Z a d i.

17 ( Nachdruck verboten)

Vielleicht gab dieses Wort den Ausschlag. Der Figi sprach es !
And es war lchon ein Ereignis, dah ein Wortfparer wir der dicke
Figi redete. Abermals schien es, als ob das Schicksal durch den
Saal gebe und jedem seine Mahnung ins Ohr lag«, und wieder
kam eine dumpfe Stille Über alle.

Dann legte Pianta einen groben Bögen Pavier vor sich hin
und forderte diejenigen , die willens wären , d«m Bunde anzuge¬
hören , auf , sich « inzuschieiben. Er lachte eine Feder in die Tinte,
die auf dem Tische stand, und «s war so still im Saal , dah man
horte , wie die Feder Ichrie , als sie auf den Boden d»s Glase» stieb .
Dir Stille dauerte an , während Pianta , in der ausgestreckten Sand
die Feder , dastand und « artete . Da zwang ihn ein jäher Ent-
schlui-

„Es mögen auch Männer das Gelöbni » oblegen," sagte er .
„Ich will euch ein Beispiel sein !"

Er lieb sich mit einem Ruck auf den Stuhl nieder und schrieb
mit den weiten , klaren Schriftzügen, die er hatte , den eigenen
Namen zu oberst in di« Liste . Da ging eine Bewegung durch den
Saal . Die beiden Valmottmädchen schritten, die Köpfe sittsam
gesenkt , auf den Tisch zu , voran Anna Julia . Ihr Gang batte
etwas Schwebendes. Sin nonnenhafter Ernst lag in ihrem Gesicht.
Wie ein leiser Schatten folgte ihr die bleiche junge Schwester , die
gleichsam mechanisch und gewohnt, es in allein der älteren nach¬
zutun , ihren Namen in das Blatt letzt« .

Das Beispiel des Balmotts rüttelte die andern auf . Eines
nach dem andern näherte sich dem Tisch, zumeist Mädchen, aber
auch Dominik Daler und zwei andere Burschen zeichneten sich ein .

Dominik Valer trug eine flüchtige Heiterkeit in die Versamm¬
lung . Er blickte die Berta, feine Base, an und fovvt« sie : „Sag er
noch, du . Wenn es dir da» Her» bricht, unterschreibe ich nicht ."

Aber die Heiterkeit verflog.
Die Schwestern Figi standen hinter dem Dominik, und gleich

nach ihm kratzte die häßliche Gunde ihren Namen auf« Papier.
Dann setzte sich dir Justine schwerfällig in den Sessel . Sie

war bleich und verlegen und sah aus wie ein« , die blindlings
dahintaumelt, wohin sie gestoben wird . Die Hand zitterte ihr , al»
sie tm * s— und in diesem Augenblick war e» , « l» oh

Tandrr Tuor, der Knecht , sie am Schreiben hindern wollte , denn
er räusperte sich laut Und tat einen Schritt von der Wand hinweg,
an welcher et stand . Aber da bäte Justina schon ihren Namenszua
beendet, und Tuor kraute sich im roten Haar und lieb sich , scheu
sich umsrhend, langsam in die lässige Stellung zutückfallen , in wel¬
cher er an der Wand gelehnt .

Derweilen trat die Stina Wolf an den Tisch und unterbau-
gelte mit Pianta , ob auch sie unterschreiben solle , da doch nicht
der gleiche Grund wie die andern sie dazu treibe . Pianta schob
ihr wortlos da» Blatt zu . Was sollte er ihr sagen ? Er sah , dah
sie eine leise Hoffnung hegte, er würde sie nicht für krank genug
halten , und wußte doch , daß sie vielleicht elender war als alle
andern , Sie tat ihm leid , als sie sich setzte und auch Ihr die Finger
bebten , während sie unterschrieb. Es war , als ob sie ihr eigenes
Todesurteil Unterzeichnete .

Berta Daler hatte inzwischen noch immer reglos neben ihrer
verschüchterten Mutter gesessen. Ihr « Augen gingen unruhig durch
die Stube, einmal nach dem Tisch, an dem Pianta stand , nach der
Tür , wo Klemens Romedi mit verschlungenen Armen an der
Wand lehnte und auf die seltsamen Trelgntsse lchaute , dann —
lauernd — nach dem Vater, der jetzt durch den Saal auf sie zu¬
schritt . Ob dieser es merkte , daß ihr Name noch nicht auf der
Liste stand?"

„Hast du denn unterschrieben?" fragte der Erobrat, als er
mit rotem Gesicht herankam.

„Nein," sab sie halb kleinlaut , halb trotzig zurück.
„Nun .

" sagte Alexander Valer schroff, „worauf wartest du
noch?"

Sie stand jäh auf , drehte und wand sich . Am liebsten wäre
sie zur Tür hinaus. Aber d«r Vater verwandte keinen Blick von
ihr . Seine Brauen zitterten und gewitterten . Er hob ein wenig'den schwarzen Schlavvbut , den «r in der Hand hielt , als zeige er
damit der Tochter den Weg.

Da glitt die Berta mit ihrer schwingenden Geschmeidigkeit
zum Tisch hinüber , trotzig und leichtsinnig zugleich , und setzte in
kleiner, zierlicher Schrift ihre« Namen in die Liste .

Noch immer war indessen da» trübe Licht , da» Schatten-
Huschen «n den Wänden . Die Berta Valer war di« letzte , die un¬
terschrieb. Wieder trat Stillschweigen ein . Jeder wartete ab ,
war nun kommen würde .

Da kam dem Daniel Pianta ein andrer Hilfsgenosse. Jon
Flur», der Pfarrer , trat heran, kragte niAt lang , schob ihn ein

U«

General v. Deimling gegen
Milizsgstem

Im Maibeft der Friedenswarte äubert sich General ^
fanterie v . Deimling über die Frage , ob Deutschla"
streben soll , sich von seinen früheren Gegnern das Mil 'M
willigen zu lassen . Er schreibt : a .,gp

„Die Einführung eines Milizheeres bedeutet eine « ^
gegenüber unserem jetzigen System. Wenn Bebel
Milizgedanken vertrat, so bedeutete das damals e 'ne
Heute aber wäre es eine glatte Aufrüstung . Nicht wir du
rüsten, sondern die anderen müssen abrüsten. Diese v " |
werden wir aber niemals durchsetzen können, wenn wir u
mit Aufrüstungsgedanken tragen. Nur wenn unser H
werden wir durchdringen. u

Ich muh offen gestehen , dah ich geradezu baff war, (
neulich in der Zeitung las , die demokratische Partei , ^
höre, hätte einen Antrag auf Einführung eine» SRHi»16* j* ti
gebracht. Wieviele von den Antragstellern mögen yobl ' "^ ,4
melfeuer gewesen sein ? Deutschland liegt im Herzen oov> ■1
Wie vom Herzen das Blut in alle Teile des Körpers l*^
muh von Deutschland der Friede in Europa ausgehen.,land in der Welt voran in der Bereitung des Frieden» . J
heute unsere Mission. Ihr muh sich auch die Militärpakt «

^ ^ordnen und darf vor allem nicht aufrüsten wollen , sondern *
Energie , Konsequenz und Geduld die Abrüstung der <|n® ^
den Standard Deutschlands betreiben . Dieses Ziel
reicht werden, in dem Mähe , als das Mißtrauen der > . 1

«NI li
J» Sab
^ tten
K. Sa
38 *
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schwindet . Wird jene Mission aber nicht erkannt , dann
aufs neue der eiserne Ring um uns schließen und ein "«»
brand die Folge sein ."

H ’tbm
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Nürnberger „Demokraten
Di« Stadt

meister, aber wenige gleich

_ frtW 1 ,1- 1
Nürnberg hat einen gut demokratischen 2b«' ^
»cnifle gleich gute Demokraten im Stadtrab,

Stadtrat sollte in diesen Tagen über die Schmückung ' bAden Tag der ehemals königlich bayerischen Feldartilleristen
den . Er batte die Wahl zwischen Erünschmuck und
Sie fürchteten, dah sie dann die schwarzrotgoldene SR« '#*’?
sehen bekommen würden . Der Flaggenschmuck kostet d«
309 Mark , der Grünschmuck 2 999 Mark . Die ehemals ^
bayerischen Feldartilleristen muteten der Stadt zu, dab I1«

jjiI ,iM
zum Fenster heranswersen sollte , um die schwarzweißrotcn
nicht in Wallung zu bringen . Tatsächlich beschloh der in .
die Stadt nicht zu beflaggen, sondern grün auszuputzen.

>„»8 ttl
Anb

?ng

schluh wurde gefabt mit
Stadtrat , die so auf Verlangen undFeldaitillevisten gegen ihre demokratische lleberzeuguno
schwarzrotgold stimmten. sckjJW * ,

Herr Luppe, der auf seiner Amerikaveise ist, wird p gtn H
Parteifreunde im Nürnberger Stadtrat die Hände Über d Andsg
znsammenschlagen .

Wegen Spionage verurteil' t 1
«RS

wehrsoldate
'
n Wilhelm Sot

"
tong und Leo Sch

"
uI » ß?”L |li|fputsch!

Leipzig, 17 . Mai . ( Eig . Bericht.) Die tugendlicheu
terteregiment 13 in Ulm wurden am Dienstag in nicht" ' -

p 'Ufyai,Jm . - t . . . w _ _ _ _ i v . _ «v» • „rfW f.. . v«lrnsrag in ^üv eötcjVerhandlung vor dem fünften Strafsenat des Reichsger'" -ge'"»
Vergehens gegen das Spionagegesetz und wegen versuchtes aj|odUWViiy » vyiii v » 5> wv >vuuu «-ut | v *) uuv wnuvu vv *i **’*/ ’ c 3«« jJL '1 QUmilitärischer Geheimnisse verurteilt und zwar Hottong »u 3 »
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust und Schulz zu * üTOa v,; . l
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust . Beide sollen tM*

den Stimmen der drei LiW)||ihUll
angen der ehemals königlich gckMr- ,Ml

bi«
i> etlund anderen Orten Schriften und Gegenstände der

im Interesse des Reiches gebeimzubalten waren , dein de
Svionagedienst übermittelt haben. Sir erhielten dafür

ll
Zur gefälligen BeachlunS

Die Sprechttun- e Ser Re-aktioN-
ist an allen Wochentagen vormittags von 11—IS Uhr.
in Rechtsfragen werden nur während dieser Stunde ekte
bitten , dies beachten zu wollen.

: ’itl

föl

wenig beiseite und sagte : „Ich habe euch auch noch **n ,
sagen , Tannenser !" „fie' lj >

Alle lauschten . Der Pfarer war lange unter ibn ^^ ^ ^ ^ i
et '

> i
hatte so viel Ursprünglichkeit in seinem Wesen , dab
an keinem Tag langweilig geworden war .keinem Tag langweilig geworden war . .

Er stützte beide Hände aus die Tischplatte, prehte .„mal75tn |
lossenen Lippen noch fester zusammen und sab siw Pitgeschlossenen Lippen noch fester zusammen und sab I' w " aci t ?iDV“ :

Kreise um. Dann sprach er in kurzen Sätzen : 3"^ « yw
Lehrer Pianta euch vorgehalten , habt ihr in Jahren u»
von mir auch hören können , wenn ihr die Ohren nw „j t*

IC* ^ AW « «/fl ^ AAM OTtlAAM̂ f «4 <•!Af 1i ttfa£ litt P .habt . Er aber hat den richtigen Augenblick gesunden ^ ^
Weg gewiesen. Es ist ein schwerer Entschluß, ?/ „fc >7 !,einenV" ‘V» -wv » » vwiviv . . . yw vn * , ' fl fcj. J ^saht habe, ihf: Frauen und wir andern . Ich weih

von allen denen, die da unterschrieben haben , weiß, ^ 5C„
eigentlich versvrochen bat . Cs ist eine Sache , die

da unterschrieben haben , weiß, ^ 5C„ L»tt
bat . Es ist eine Sache , die «ns

galt ^
Ich meine, dah es eine ist, die man nicht ohne den v lll>s7,
machen sollte . Ich meine, dah wir, so wie wir da ss"
hätten , in die Kirche hinüberzugehen . Es wäre kein & Ijl ^ tj
jeder jetzt ein „Vater Unser" sagte .

"
Ale

- x Bra«
Wer nicht schon stand, erhob sich von seinem Platz-

fl|II
*

ten nach der Tür und dann wieder nach den MänNekU ^als forderten sie die auf , vorauszugehen.
„An einem nächsten Abend werden die, die hier '

haben , zusammenkommen, damit wir weitere» bei»*1
Pianta noch. p«l

Das nahmen sie schweigend hin.
Jon Flury näherte sich inzwischen , den Hut in ^

Tür. Pianta , Ammann und der Doktor folgten ihm - ,,ii
schlossen sich an . ..allen | IU) UH . V' -.

Es war eine Nacht mit jungem Mond , nur w
pft.

in der Dorfgasse , so , als käme sie vom Schnee allein ,
ma{aTTah lan »in HtsirtaY « irtf Jofrisch gefallen lag . . Nur ein kleiner Fußpfad war »utCS

sie muhten , als sie ins Freie gelangten , einer hinter v J
fltben. ^ ,,»> 6“

Es war ein langer Zug , da sie , die meisten_ n ^ . .. ad. _ . . . . Al . X. «»ilft *. ttO*' Ittstumm , sich vom Schulhaus zur Kirche begaben, t)on "
läute gerufen. Sie waren ihrer io viele , dab eine »v .. li '^ .zdiauie ßCXUTcn. waren lyrer io vieie , ouv ~ ^ l >’ wP*'1
Kirche und Schulhaus ein schwarzes Band von r >^ jtz
ser Tüt langsam entgleitend , langsam durch die “7'
und in jener Tür verschwindend. Etwas Machtvoll«' f
alle, über das sich die wenigsten recht klar wurd«"'
glutender Fanatismus , wie «r di» Geihler und
Mittelnlter getrieben . IFortfetz "

8
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s >
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• Saugeneralverfammltmg - es Gaues Laden
im deutschen Nebeiter-Sängeebund

( 1 . Tag
und 15 . Mai traten in Heidelberg die Delegierten oes

zeit Deutschen Arbeiter-Sängerbund zu der 28. Eau-
i.gp iummlung zusammen . Eine überaus grobe Anzahl von

aus dem ganzen Lande und Gäste konnte der Gauvor -

w 1Ws ®an 8C69enoffe Stadtrat Topper Karlsruhe, nachdem
^

I i {iT?e „Arbeiter - Sängerkranz " die Generalversammlung durch
** .: llit im «Hoffnung " würdig eingeleitet , am Samstag nachmittag

l Sa8unßsIofal Harmonie " begrüben . In ehrenden Wor¬
in, Me er des verstorbenen Reichspräsidenten E b e r t, zu

all >i>rsenken «ich die Versammlung erhob. Ganz besonders be -
?er Redner den Vertreter der Regierung, Regierungsrat

i<fi >G>l v Redner den Vertreter der Regierung, Regierunge
Vertreter der Stadt Heidelberg , Stadtrat Meng

•1 *Jb *l.n®e6aeno [(en Meve r -Beilin vom Bundesvorstand und
er .

"iD>m»
"?bbgenoss «n Meye r -Verlin vom Bundesvorstand und den

n
d * 1 des Gaue » Württemberg.

xd ^ » " ungerat Asal überbrachte die Wünsche des Kultus -

Ä SK '> ® *« “ * r '

D-«
. _ Menses diejenigen der Stadt Heidel -

uer sprachen noch Wünsche für den guten Verlauf der Ta-
Vertreter des Gaues Württemberg, Meyer -Ber-

>i ^ il,» A " Bundesvorstand und Bezirksleiter Hoffman n- Hei-
ei»f 1 »> Vorsitzende Sangesgenosse T ö v p e » Karlsruhe dankte
ett« C 1'81,1 berzlich für die guten Wünsche, dir man der Eene-
„A ^«im^mlung mit auf den Weg gab . Alsdann wurde in di«
Ä a bnuns - ingetreten.
rtii* dh, .^-deutung der Gesangvereine für das kulturelle Leben"

. O ^ m s Thema , mit welchem die Tagesordnung eingeleitet
^ d^ Erent hierzu war der Gauvorsitzende T ö v p e r -Karls-
5n>f if»

ner Hins zur Einleitung seines gedankenreichen Vortra-
t l̂ - ie Gründung der Gesangvereine ein. Sie waren zunächst

i ^ s^ -uigkeit»vereine und pflegten nur den Männergesang .
>Il,,,"urde neben dem Männergesang auch die gemischten Chöre

.D kl ; Immer mehr brach sich die Einsicht Bahn, dab die Ar«
es Mgvereine eine hohe Kulturtat zu lösen haben . Aus

Pu «! 3 IUI 0le oeminyien uoore, oa geraoe im gemiuycen
j-re gröbten Tongewaltigen zum Volke sprechen . Sanges -

t ? 5 ® e 1 sing dann auf den Kulturwert der Arbriter-
- in und zog eine Parallele mit dem S v o r t , dessen

iRi)Or |nenx
tt auf kulturellem Gebiete keineswegs unterschätzte. Stark

1 für die Leistung der Kulturarbeit der Arbeitersänger -
«0 "i der Steuerdruck , der seine Auslösung in der Lust-
i» fii

Uct findet. Für Svort wir» kein« Steuer erhoben , da-
IX1

I ^i, re
* Konzerte . Wir verlangen gleiches Recht für alle. Die

Vf 1® * , die bis jetzt nach dieser Richtung hin gemacht
»eil!- nutzlos gewesen . Man berücksichtigte keineswegs die

i1* ^ trr » £,
*• «* btt Gesangvereine. So kommt es , dab alle groben

7? Konzerte immer mit Defizit abschliehen . Di« Gesang»
ul htcn aber mindestens die gleiche staatliche Unterstützung

<* u als wie die Turn- und Sportvereine. Um einen
* Hauchs für die gesangliche Kultur zu erzielen , ist es

\ dab die Notenlehre und das Singen in den Schulen
- lj

”
j
Us8et>aut wird. Redner streifte alsdann den hohen Wert

i tk m otenkurse , hi- auch von seiten des Gaues Baden ein-
» -̂ .ai -rden sollen und betonte zum Schlub , daß die Arbeiter-
a 4 Nit I

ti ln« trotz der wirtschaftlichen Notlage , kulturelle AufbPl-
N i«, d'ü'N und auch weiter am Emvorblühen deutschen Kultür-
Ä Anteil nehmen und Mitarbeiten werden am Aufbau

vtiti:* '" iitumtii unu muuiutu
"* 4 )1 • cn Vevublik. (Starker Beifall .)

tz?/"ungsrat A f a l - KarlSrube vom L
Nndct es sehr vekständltch, wenn auch die Gesang -- KarlSruhe vom Ministerium des Kultus

« ft ™ lehr verständlich , wenn auch die Gesang -
^ ^ semein darnach trachten , die sie ganz eminent, besonders

in E •ll|i bi . ^4cttcn > belastende Vergnügungssteuer an beseitigen.
I« ftin«». Svortvereine steuerfrei sind, so mübte man erst recht die

«b,,
- in- , wenigstens bet ihren Konzerten , als gemeinnützig

'A <- jjjtn V Der Gedanke der Errichtung von Dirigentenkursen von
. Gaues Baden lei erfreulich und er glaube heute schon

»i>»i?nnen . ohne dem Finanzministerium vorzugreisen , dab
^G-nnschlag für diese und ähnliche Zwecke Mittel

i
'W-üt werden für beide Sängerbünde; denn einseitig dürfen

r*ü re t i nicht verwendet werden . Er wünscht der Tc^ ung
^ " f°lg zum Nutzen der Menlcken , welche am Liede ,,ch er-0

( “ üüicbltinjcii tritt dasür ein , dab auch die Landoer -
M 7>!)

* la das gleiche Ziel wie die groben Vereine (gemischte
!ei .» 0en ' b- ' Konzerten ebenfalls von der Steuer zu be-

" "tz>i>en >. Âll« Konzerte sollen steuerfrei werden . — Nach einem

4
‘«Oßn ivuui - vvuu; vmvut

. ! Hadwart des Sangesgenoffen T ö p v e r wurde fol-
Mxfj,^.ution einstimmig angenommen, welche an das Badische

des Kultus und Unterrichts und an den Badischen
-tngereicht wird :

.
I .

„Die am 14 . und 15 . Mai 1927 in Heidelberg stattgehabte
Generalversammlung des Deutschen Arbeiter-Sängerbundes, Gau
Baden, nahm zur Frage der Gemeinnützigkeitserklärung der Ge¬
sangvereine erneut Stellung . Sie nahm mit Bedauern davon
Kenntnis , dab auf die gemeinschaftlichen Eingabe des Arbeiter-
Sängerbundes und des Badischen Sängerbundes vom 3. Mai 1926
von seiten des Badischen Ministeriums des Kultus und Unter¬
richts keine befriedigende Antwort erfolgt ist. Sie bittet daher er¬
neut die Bad. Regierung, bei der Reichsresierung vorstellig zu
werden , damit eine Aenderung der bestehenden Lustbarkeitssteuer
erfolgt, die die Gesangvereine von dieser Steuer völlig befreien.
Bi» zur reichsgesetzlichen Regelung wird gebeten , die Konzerte der
Gesangvereine als gemeinnützig zu erklären und sie von der von
diesen als kulturfeindlich empfundenen Vergnügungssteuer zu be¬
freien. II.

Die Generalversammlungbittet weiter die Badische Regierung
und den Badischen Landtag, den Gesangvereinen dieselbe staatliche
Unterstützung wie den Turn- und Sportvereinen zu gewähren. Sie
bittet insbesondere :

1 . Der Gesang - und Musikunterricht in den Schulen, auch in
den Volksschulen , eine erhöhte Beachtung durch Ausbau dieser Un¬
terrichtsfächer zu schenken ;

2. für Heranbildung genügender Lehrkräfte besorgt zu sein ,
die nicht nur den Gesangsunterricht in den Schulen , sondern auch
die Leitung von Gesangvereinen, insbesondere auf dem Lande , zu
übernehmen in der Lage sind;

3 . bei Versetzung von Lehrkräften auch auf die Dirigenten-
wünsche der kleineren Stadt - und Landvereine tunlichst Rücksicht
zu nehmen ;

4 . Mittel zur Abhaltung von Dirigentenkursen und guten Kon¬
zerten zur Verfügung zu stellen ."

Alsdann wurde zur Wahl der Mandatsvrüfungskommission
geschritten , aus der die Sangesgenossen Glück - Katlsruhe , Ru¬
dolf - Heidelberg und Saue r -Mannbeim hervorsingen.

Aus dkm sich anschließenden
Geschäftsbericht

den der Vorsitzende Sangesgenoffe T ö v v e r-Karlsruhe gab , war
zu entnehmen , dab im Vorstand keine Aenderung eingetreten ist ;
ferner wird Klage geführt über Nichtbeantwortung der Frage¬
bogen . Die beiden letzten Jahre waren reich an Arbeit. Das
Sängerfest 1925 in Karlsruhe nahm einen zufriedenstellenden Ver¬
lauf . Trotz wirtschaftlicher Not haben sich 125 Vereine beteiligt .
Die Besucherzahl kann man aus 10 000 schätzen . Zwei Svitzenkon -
zerte durch Mitwirkung des Karlsruher Landestheaterorchesters ,
der Karlsruher und Mannheimer Volkssingakademie bildeten den
Höhepunkt. In zwei Jahren sind es 4 0 Jahre , dab der Gau
Baden besteht. Diesen Anlatz werden wir festlich begehen . Er¬
strebenswert ist eine Vereinigung aller sozialistischen Kulturver¬
bände zu einer Gemeinschaft über ganz Baden. Des weiteren
streifte Tövver noch die Arbeiterlängerbewegung - in
V a d e n in den vergangenen zwei Jahren, die nicht ganz befrie¬
digen kann , wenn auch auf der einen Seite durch Gründung neuer
Arbeitergesangvereine ein kleiner Zuwachs zu verzeichnen ist , so
bleibt auf dem platten Lande noch viel zu tun übrig ; besonders
auf dem Gebiete der Dirigentenfrage auf dem Lande . Die Arbei¬
tersängerbewegung stand auch in Baden, wie anderwärts, unter
dem Einflub der wirtschaftlichen Notlage . Zu fordern ist, dab
die Arbeitersängerzeitung restlos abonniert wird. Nachdem Red¬
ner noch die vom Eauoorstand eingebrachten Anträge begründet
batte , schlob Redner mit der Bemerkung , dab die Zusammenarbeit
im Eauoorstand eine gute ist Und hofft auf ein weiteres Blühen
und Gedeihen der Arbeitersängerbewegung.

Gaukassier Sangesgenoffe W o l f f - Karlsruhe gab alsdann
den Kassenbericht, der ein für die Verhältniffe der Zeit zufrieden¬
stellendes Bild gab . Der Revisor Sangesgenoffe Weib - Karls¬
ruhe beantragt Entlastung des Eaukassiers und des Gauborstandes ,
was einstimmig geschah .

In der folgenden Aussprache polemisierte ein Delegierter aus
Karlsruhe gegen den Kritiker Sänel - Berlin und wünscht, dab
diesem „Schmierfink " ( ! !) bald das Handwerk gelegt werde . .

Meyer - Berlin vom Bundesvorstand protestiert gegen diesen
Ausdruck. Sangesgenoffe B e ch t n e r - Mannheim sprach die Hoff¬
nung aus , dab das Sängerfest anläßlich des 40jährigen Eaujubi-
läums in Mannheim stattfindet , gleichzeitig sprach Redner dem
Gauvorstand im allgemeinen, dem Sangesgenoffen Tövver im
besonderen für die ersprießliche Tätigkeit den Dank aus. Ein
Delegierter aus Karlsruhe ist gegen das geplante Gausängerzeichen
und betont, dab das deutsche allgemeine Bundessängerzeichen für
ganz Deutschland genüge . — Sangesgenoffe Bezirksleiter Hoff¬
man n - Heidelberg brachte zu Antrag 9 des Eauvorstandes einen

Zusatzantrag ein. Folgende Anträge fanden zu den Titeln Ge¬
schäfts- und Kassenbericht Annahme:

2. Bezirk : Dem Vereins - und Vorsitzendenverzeichnis ist je¬
weils das Vereinslokal bcizufügen .

Bruderbund Karlsruhe: Der Eem. Chor Bruderbund stellt
den Antrag, dab ihm die schuldigen Eaubeiträge des letzten Halb¬
jahres 1926 infolge der mißlichen Verhältnisse erlassen weiden.

Eauoorstand: Der Eaubeitrag beträgt für die beiden nächsten
Geschäftsjahre je 30 Pfg ., hiervon erhalten die Bezirke für jeden
eingegangenen Beitrag vro Jahr 10 Pfg .

Eauvorstand: 8 8 wird geändert : Das Geschäftsjahr ist das
Kalenderjahr.

Eauvorstand: Der 8 12 wird wie folgt geändert : Der Gau -
oorstand besteht aus dem 1 . Vorsitzenden , 2 . Vorsitzenden , Kassier,
Schriftführer und 1—3 Beisitzern . Scheidet ein Mitglied vor Ab¬
lauf seiner Amtszeit aus , so bat der Eauvorstand eine Ersatzwahl
vorzunehmeu .

Freundschaft Freiburg: Die Gaugeneralversammlung findet
jeweils in Orten , die in Mittelbaden liegeg , statt.

Eauvorstand: Neuer Paragraph : An Orten, an denen wenig¬
stens drei Bundsvereine bestehen, sind Sängerkartelle zu bilden.
Dieselben sind bei Neuaufnahmen vom Vereinen zu hören .

Zusatzantrag Hosfmann -Heidelberg : Wo ein Bezirksvorstand
vorhanden ist , hat dessen Vorsitzender Sitz und Stimme im Kartell.

Eauvorstand: Der Eauvorstand wird ermächtigt , in den Be¬
zirken Dirigentenkurse abzuhalten. Die Kosten für den Lehrer
übernimmt die Gaukasse. Die Kosten der Teilnehmer tragen diese
selbst oder die beteiligten Vereine.

Wegen der fortgeschrittenen Zeit fand ein Antrag auf Schlub
der Debatte Annahme und wurden die Verhandlungen auf Sonn¬
tag vormittag 9 Ubr vertagt.

Zu Ehren der Delegierten fand abends in der „Harmonie" ein
Unterhaltungsabend statt, der unter Mirtwirkung des Balalaika-
Orchesters „Wanderschwalbe "

, des Volkschors Heidelberg , der Ar¬
beitergesangvereine Pfaffengrund, Handschuhsheim , Wieblingen,
Eppelheim, sowie des Pfälzer Dialekt -Humoristen Karl Schnei¬
der dank der hervorragenden Leistungen der Mitwirkenden einen
schönen Verlauf nabm .

( Schlub folgt .)

Ssrichkszettung
Schwurgericht Karlsruhe. (Nachtrag .) Das Schwurgericht

verbandelte in seiner Abendsitzung am Freitag gegen den 53 Jahre
alten Packer Alfons Brehm aus Eckbolsheim ( Kreis Strabburg) ,
seit 14 Jahren in Karlsruhe wohnhaft, wegen Meineids . — Die
Anzeige war auf Schwätzcrrien dreier Zeuginnen zurückzuführen,
die unvereidigt vernommen wurden . Die Verhandlung endigte
nach kurzer Beratung mangels ausreichenden Beweises mit der
Freisprechung des AngeklagteK . Die Kosten werden der Staats¬
kasse auferlegt.

Der Fluch des Alkohols. Vor dem Schöffengericht in Mann¬
heim stand ie 19 Jadhre alte Emma Volkert , das Kind eines der
Trunksucht ergebenen Vaters . Bereits sieben Geschwister sind der
Alkoholvergiftung erlegen. So ist die verbrecherische Veranlagung
der schon mehrfach vorbestraften Angeklagten nicht verwunderlich .
Diesmal bandelt es sich oarum, dab sie einem Jungen einen von
der Krankenkasse erhaltenen Stillschein für Wöchnerinnen abnahm
und sich das Geld auszahlcn lieb . Der Verteidiger verwies dar¬
auf, dab man jetzt in Bayern Gefängnisse aufzulassen beginne
und aus ihnen Besserungsanstalten mache für Personen, wie die
Angeklagte . Nach ihrer ganzen Veranlagung würden sie Strafen
nicht abschrecken , eher würde damit das Gegenteil erreicht werden .
Das Gericht erkannte aber auf die vom Staatsanwalt beantragte
Strafe von vier Monaten , zwei Wochen Gefängnis mit Einschluß
einer Strafe von Kehl mit zwei Monaten und einer von 14 Tagen.
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»l (8uo ernsthaften Wettbewerber des Luftschiffes zu machen,

m ^ Schnelligkeit hat es das Luftschiff schon oft übertrof »
ten Fahrten aber ist ihm das Luftschiff heute noch un-

Mkst Erlegen . Sowohl der Aktionsradius als auch die Lade -
o Flugzeuges sind noch zu gering, als dab es wie ein

„ „ Fahrten ohne Unterbrechung durchzuführen ver-
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t> Cf -“cquotor zu umfliegen . Dieser Umstand allein läßt
als das einzige Schnellverkehrsmittel im

‘ Verkehr über den Ozean erscheinen. Damit ist jedoch
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si! . ilf i l*°hen - Am 25. Juli 1909 überflog der Franzose
stmem primitiven Eindecker »um erstenmal den Ka-

jn Calais und Dover. Diele Tat rief damals überall
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0**«ierung hervor . Im Bewußtsein der Zeitgenoffen
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18 Jahren noch als Utopie erschien. Der verunglückte
bim "0d des überaus leichtsinnigen Franzosen Saint
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1^ «,? bot SnJ^ *U0,eu8 bereits mehrfach den Atlantik über-
Mit einem deutschen Dornier-Flugzeug vollendete

lh* >» 'Otien 0 F°hre der Spanier Mello Franco einen Flug
«int „ Südamerika , und der Portugiese de B e i r e s

iNhM, bor 4: Ws dritter ist der Italiener de Pinedo zu
im ebenfalls nach Südamerika gelangte und beute ganz

Europa
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jbAsa .?i tl8en Flugzeuge ansepaßt. Außerdem waren diese
lrne* vorbereitet, so daß mit ihrem Gelingen ge -

nri faantr. Zu diesen Flügen über den Süd -Atlantik
^ der englische Flug von Neufundland nach Irland.

Vom Luftschiff wurde der Atlantik dreimal überquert .
Zweimal flog das englische Luftschiff R 14 über die gewaltige
Wasserfläche . Von England nach den Vereivigten Staaten ging die
Reise . Nach einem kurzen Aufenhalt kehrte es glücklich wieder in
die Heimat zurück . Diese Tat war ûmso höher zu veranschlagen ,
als den Führern noch nicht die ausgezeichneten Orientierungs-
Möglichkeiten , über die wir beute verfügen , zu Gebote standen.
Dieses Luftschiff war eine Zevvelinkovie. Ein den Engländern fast
unversehrt in die Hände gefallenes Luftschiff batte die Möglichkeit
zu seiner Herstellung gegeben . Hier hatten die englischen Konstruk¬
teure mehr Geschick bewiesen als die Franzosen , deren „Svieb -Bal -
lon "

sich als ungeeignet erwies. Mit fahrplanmäßiger Geschwin¬
digkeit überflog Z .R . 3 den Ozean und gab Veranlassung zu dem
bereits in allen Einzelheiten fertiggestellten Plan, eine regel¬
mäßige Luftlinie von Spanien Nach Buenos - Aires einzu¬
richten . Im allgemeinen sind also die Ozeanflüge erfolgreich ge¬
wesen . Der Mißerfolg der Franzosen scheint dagegen auf eine
unerhörte Fahrlässigkeit zurückzuführen zu sein . Die Ab¬
bildungen des verwendeten Flugzeuges zeigen , daß eine Maschine
mit nur einem Motor für die weite Fahrt benutzt worden ist.
Bei einem Versagen des Motors mußten die Flieget unbedingt
auf das Wasser Niedergehen . Ihr Apparat, eine gewöhnliche Land¬
maschine mit behelfsmäbig befestigten Schwimmern, war aber so
stark mit Benzin belastet , dab er über tausend Meter Anlauf
brauchte, um überhaupt in die Luft zu gelangen. Beim Nieder-
gebeic auf den Ozean mit einer solchen Maschine mußte von vorn¬
herein mit einer Katastrophe gerechnet werden . Außerdem soll auch
die F u n k a u s r ü st u n g nicht vollwertig gewesen sein . Das Aus-
bletben der Verbindung kurz nach dem Abflug scheint da» auch »u
beweisen . Zu diesen Mängeln kommt noch der Umstand , dab man
versäumt hat , aus Amerika die unbedingt nötigen Wettermeldun¬
gen zu beziehen . . ^ ^

Menschlich ist die Tragödie »u bedauern . Nungesser und sein
Begleiter Coli haben hohe« persönlichen Mut aufgebracht . Selbst
wenn Nungeffer nach gefahrvollen Tagen und Nächten jetzt noch
Amerika erreicht , bleibt dem Unternehmen der Charakter des Ha-
zardlvieles. Die Technik aber strebt nach Leistungen , deren Erfolg
von Anfang an feststeht, und gegen diesen Geist der Technik ist bei
dem verunglückten Atlantikflug gesündigt worben .

üunst und Wissen
Konzerte und vortrüge

Arheit«rbil»«ng»verein. Es läßt sich am Ende des Vereins¬
jahres beim hiesigen Arbeiterbildungsausschuß eine äußerst rege
Tätigkeit feftstellen . Den Abschluß otTber sich auf die verschiedenen
Zweig« der Kunst , Wiffenschaft und Technik erstreckenden Vorträge

und Darbietungen bildete anläßlich des 6 5 . Stiftungsfestes
ein K o n z e r t. Es wurde von der Eesangsabteilung des Arbei-
terbildunssoereins mit dem Grub an das Badnerland eröffnet.
Der Chorleiter Herr Schmitt hat Disziplin in seinem Chor ,
der sich aus guten Stimmen zusammensetzt. Erfreulicherweise stand
auch ein Klumpscher Chor auf dem Programm, der wieder die sinn¬
fällige schlichte unmutige Satzweise des Komponisten erkennen
lieb. Die Sänger trugen den Satz mit besonderer Hingebung vor .
Hete S t c ch e r t , die bei den Mitgliedern des Arbeiterbildungs-
vereins immer gern gehörte Künstlerin; wählte Lieder von
Brahms und Kusterer . Sie bringt für Brahms ein gutes Erfaffen
mit und für Kusterer eine glückliche Einfühlung in die Moderne.
Herr Kusterer begleitete die Brahmslieder sowie seine eigenen
feingliedrigen Gebilde , die eine äuberst beifällige Aufnahme fan¬
den . Au chden turnerischen Vorführungen, die einen eindrucks¬
starken Abschluß des Programms bildeten, wurde großes Jntereffe
entgegengebracht .

Das 15. Deutsche Bachfest, der Neuen Bachgesellschaft wird vom
28. bis 31. Mai dieses Jahres in München stattfinden . Es um¬
faßt 3 Chorkonzerte , 2 Kammermusikveranstaltungen und als Ab¬
schluß die Jobannesvaffion. Das Programm verzeichnet an ganz
selten aufgeführten Werken das Dramma per musica „Die Wahl
des Herkules " und die Ratswahlkantate „Preise, Jerusalem, den
Herrn"

, das C-dur Konzert für 3 Cembali und Streichorchester in
Originalbesetzung , in der das Werk in unserer Zeit wohl kaum je
gehört worden ist, wie aus dem 15 . Deutschen Bachfest die alten
Instrumente — Viola d ' amore , Viola de gamba , Viola vomvosa ,
Biolone , Oboe d 'amore , Laute — überbaust in selten großem Um¬
fange anzutrefsen sein werden .

Ist die Intelligenz von der Kopfgröbe abhängig? Div seit
langem von den Wiffenschaftlern besprochene Frage, ob zwischen
dem Schädelumfang und der Intelligenz im Allgemeinen bestimmte
Beziehungen bestünden , wird durch die Untersuchung des Worm¬
ser Arztes Ba .yerthal nun in schärferes Licht gerückt . Auf
Grund der von dem Arzte an den Köpfen von Schulkindern ange -
stellten Messungen muß das Bestehen von Beziehungen zwischen
Schädelumsang und Intelligenz bejaht werden . Wie aus den
Berichten zu entnehmen ist , lieben sich sogar einige gesetzmäßige
Prinzipien hierfür aufstellen. Das Endergebnis der Untersuchun¬
gen lautet , daß in schulpflichtigem Alter sehr gute geistige Fähig¬
keiten verhältnismäßig häufig bei großen Köpfen Vorkommen, we¬
niger oft bei kleineren , niemals aber bei den kleinsten Köpfen .
Dabei gelten als „kleinste Köpfe " Knaben von 7 Jahren mit einem
Schädelumfangevon weniger als 48 Zentimeter und Mädchen des¬
selben Alters mit einem Schädclumfange von weniger als 47 Zen¬
timeter , im Altersdurchschnitte von 14 Jahren sind kleinste Köpfe
bei Knaben unte* Sn 1* 'WM»« « *,.- unter 4!) ’/5 Zen -

n.
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Die neueSchillerstrafie u.SchillerbrückeinEttlingen
Der Entschluß , der neuen Straßenanlage in Ettlin¬

gen , die am gestrigen Mittwoch abend dem Verkehr übergeben
wurde , znzustimmen , mag der Gemeindeverwaltung in Ettlingen
nicht leicht , aber auch nicht schwer gefallen sein . Auf der
« inen Seite bedeutet die neue Straßenfübrung eine Wegoerlegung
des großen durchgehenden Auto - und Durchgangsverkehrs aus der
Mitte der Stadt auf eine Linie , die die Stadt nur in ihren Außen¬
bezirken berührt ; mancherlei wirtschaftliche Vorteile werden da¬
durch der Stadt verloren geben . Auf der anderen Seite aber —
und das scheint uns doch das vorteilhaftere zu sein — ist nun
durch die neu eröffnete Straße ein schweres , auf die Dauer kaum
mehr ertragbares Verkehrshindernis beseitigt . Der Ver¬
kehr aus der Strecke Karlsruhe —Ettlingen —Rastatt , im weiteren
Sinne Frankfurt —Heidelberg —Karlsruhe —Basel , erfährt zwar
durch die neue Straßenanlage nur eine Verkürzung von knapp
200 Metern , aber es werden durch die Eeradelegung der
Strecke eine Menge Verkchrshemmungen und Verkchrsschwicrig -
kerten beseitigt , die bei dem in unserer Zeit sprunghaft zunehmen¬den Autoverkehr in nächster Zeit schon zu unhaltbaren Z u -
stlinden gekühlt bätien .

In großzügiger Weise har die S t a d t E t t l i n e e n in Ver¬
bindung mit den zuständ ' gen staatlichen Stellen das Problem ge¬
löst Eine neue Verkehrsstrecke , eine ausgezeichnete Verkehrsver¬
bindung ist geschaffen , die der Stadt Ettlingen dennoch , auch wennder ganze nationale und internationale Auto - und Wagenverkehr
nun nicht mehr mitten durch die Stadt führt , nicht zum Schaden
gereichen wird . Ettlingen wird zu den Städte » gehören , die ob¬
gleich sie in das grobe Verkehrsnetz von Nord nach Süd , von Ostnach West eingcgliedert sind , dennoch ihre historische , romantischeEigenart behalten , und so ihre alte Anziehungskraft als Stätteder Erholung , der Rast , der Ruhe und Gemütlichkeit nichtlieren werden .

ver -

Der Tag der Eröffnung , der gestrige Mittwoch nachmittag w.für ganz Ettlingen ein grobes Ereignis , ein Festtag ; zuHunderten hatte sich Jung und Alt zu dem feierlichen Akte einge¬

funden . Die neue Strecke führt an der Karlsruher Straße nichtmehr in mehreren Bogen und scharfen Kehren durch die Stadr ,durch den Martinsturm , am Rathaus vorbei , nach der RastatterStraße , sondern unmittelbar an der Schillerschule biegt die
neue Straße in die Schillerstraße ein , überquert eine neue über die
Alb führende Brücke , um dann am „Erbprinzen " in die R a -
statterstrabe einzumllnden . Das Weichbild und Zentrum der
Stadt Ettlingen wird also kaum mehr berührt , leicht und glatt ,ohne Hemmungen wickelt sich jetzt der Verkehr ab . Ein Teil der
schönen Anlagen in der Schillerstraße mußte der neuen Anlage
zum Opfer fallen , einige alte Häuser mußten abgebrochen werden ,der frühere Steg über die Alb machte einer schönen, breiten Brücke ,der S ch i l l e r b r ü ck e , Platz , von der aus sich ein prachtvolles ,reizendes Bild nach der Altstadt und nach den nördlichen Anlagender Alb , bis zum Bublichen Wehr bietet . So gewährt auch die
neue Verkehrslinie mancherlei landschaftlichen Reiz , die Stadt lockt
mit ihren trauten alten Winkeln , ihren altertümlichen Gasten , ihren
sagenumwobenen Zinnen und Türmen , und ihren von der Natur
so reichlich geschenkten Schönheiten . So Mancher , der in Angst und
Aerger die krummen Straßen durchfuhr , wird nun , wenn er vonder Schillerbrücke aus da » schöne Stadtbild erblickt , Halt machenund dem schönen Städtchen , dessen Geschichte auf üher 700 Jahre
zurückreicht , einen Besuch abstatten .

Lie Eröffnungsfeierlichkeit .
Die Eröffnung der neuen Derkehrsstraße , deren Herstellung

nicht weniger wie 300000 ^ kostete , wovon die Stadt Ett¬
lingen allein 170 000 Ji aufbrachte , erfolgte Mittwoch abend
6 Uhr in besonders feierlicher Weise . Vertreter der staatlichen Be¬
hörden , Landrat Dr . P ov v , des Straßenbau - und Kulturbauamts ,des Finanzamtes , der Reichsbehörden , der Schule , der Eisenbahnund Post , das Stadtoberhauvt , Bürgermeister Dr . Potyka mit
dem Eemeinderat , die Vorsitzenden der Bürgerausschußfraktionen ,Bürgermeister Sauer -Karlsruhe mit einer Anzahl Vertreter des
Derwaltungsrat « s des Arbeitsvermitt l u n gs -
bezirks Karlsruhe — die ganze Arbeit wurde als große

die Vertreter der yRotständsarbeitausgefübrt — ^ « » » »» • - . -
und Karlsruher Presse , wohnten dem feierlichen Akte - e -
festlichem Zuge unter den Marschklängen des Musikvereins
gen , ging es zur neuen Schillerbrücke , die ' durch ein mit den

.blauen Stadtfarben und den badischen Landesfarben ^
gesperrt war . Von jenseits der Brücke erschien ein
Wanderbursch , Herr Edgar Koch , und diesseits ein ^
Wandermädel , Frl . v . Wins , beide tauschten ^ ^ ' >be ui ^
Frau Bürgermeister Potykatyka sinnvoll und künstlerisch gedichtete
Herr Bürgermeister Dr . Potyka feierte in trefflichen
gen die Bedeutung der Stunde und Frau Landrat Dr .
löste sodann unter den Klängen des Deutschlandliedes da?
Straße und Brücke waren dem Verkehr
Len . Als erste marschierten die Festgäste unter den
Klängen der Stadtkavelle über die Brücke , ihnen folgten me
Autos , und ein mit Blumen geschmückter Wagen eines ^
Bürgers und hinterher kam das Ettlinser „Fußvolk "

, 2 "»» ^
Alt , voll Jubel und Begeisterung über das wichtige und »
iamc Ereignis . ^

Im „Erbprinzen " versammelten sich die Festgäste , ft , $
auch die Arbeiter , die am Bau beschäftigt waren , ffeftou Ä,
einem kleinen Imbiß mit Huttenkreuzbier . Herr Bürgern ^ , ,
Dr . Potyka entbot den Willkommgruß , Bürgermeister
Karlsruhe überbrachte Glückwünsche , Eemeinderat
dankte dem Arbeitsausschuß des Arbeitsvermittlungs »- ^
Karlsruhe für die tatkräftige Unterstützung und Förderung ,. . . lüften EluckwuiM ,Werkes , ferner der Preste , und schloß mit herzlichen
für Frau Bürgermeister Dr . Potyka , die an diesem Festtage
Geburtstag feiern konnte . Der Festtag fand so einen oemu^ pj
und schönen Ausklang . Mögen die vielen Wünsche , die aus
dieses für die künftige Entwicklung der Amtsstadt Ettlingen ^
wichtigen und bedeutsamen Ereignistes ausgesprochen w
mögen all die Hoffnungen , die an die Eröffnung der neuen
kehrsstrecke geknüpft wurden , in Erfüllung gehen . Möge , ^
und trefflich vorbereitete und gelungene Veranstaltung ein » ^
Vorzeichen und Vorbedeutung für die in wenigen Wochen .
findende grobe Festlichkeit anläßlich des 700jährigen
läums in Ettlingen sem .

Ich

SV
ft. » • SlJ

Artikel ans Knnftteide
Bamensctiluplhosen s&ssÄäs ““ “d

1 .50
Oamen-ScniupittosenSÄff 1"

.
"* i,65

K ’seide , ln schönen Farben . 5 .90 3 «90

Damen-Puiiouer fÄemei *pa:ten s!rtif
.
ei

: 6 .40
0amBn W8Slen K ’seide , aparte Muster 11 .50 10 .80 0 90
Oamen-Jacken Garn mit K’seide . 9 .50

Badisches
Canöestbeam
Donnerstag , 19 . Mai

*D 26. ( DonnerStagmiete)
Sft »fflem. 901—1000

Gastspiel Lilly Hasgren
Tiefland

K ’seide . . Steigerung 40 H Gr . 36 0.40
Hlnfler-Pullover "" kä 3.30

Gr . 38 Gr 36 Gr 3t Gr . 31
flinaer-ScniURinosen K,„d, 1 .35 1 .25 l .io 0.00

von Eugen d' Albert .
Musikalische Leitung :

dr . HeinzKnüll. In Szene
gesetzt von Otto Krauß .

Sebastian » Vogel
Tommaso Lander
Mornccio Löser
Ranha Lilly Hasgren

Selbe , » ch

Dainenscliiiiotliosen k„,u. 1 .75
Damen-PrlnzeBrOcke - w.,M . 1 .95

K ’seide . 2 . Wahl . . . 2 .30

Damen-SClllUPfflOSeil K ’seide , gestreift . . . . 4 .00 3 .40
Damen-Prlnzeßpöcke . o .°« 5. 7« 4.90
Damen Strümpfe K ’seide , fhrbig . Paar 0 .95
Damen Strümpfe Bemberg-Selde, einz. helle Färb. 2 .56
Damen Strümpfe Waschseide , Beinberg-Adler Paar 2 .90

1» epa
»ANlonia
iKosaiia
l 'JInrl

ScDfo
iNando
IKnecht

Bruttei
Wanka

Wied
Strack

Siegfried
Grötzmger

Anfang 8 Uhr
Ende gegen 10 ’/, Uhr
1. Sperrsitz 7.— Mk.

Damen-SirUmoie Ster?: *??: .
BemÄ , 3 .20

Kfnder-KleidCtien K ’seide . helle Farben . 4 .90
DaD |/~Garnituren Jäckchen und Mütze . . . . . 4 90
Zipfelmützen aus K ’seide , in allen Farben 0.90 0 .75 0.55

Burchard

Versteigerung.
Montag , de» 2» . Mai ,10 Uhr vorm . , wird ln
oer Lmpsangsgütcrhalle
Kriegsstraße 3. i Tech -
bank mit Vorgelege » 77

öffentlich und meist¬
bietend gegen Barzahlung
versteigert. 1121

Wüteraviertignng
Karlsruhe .

Radio -
Apparate
nnd Zubehörteile .
Accu-Ladestatlon ?

Reparatur - wernstütte
Carl Heine

Marlcnktraße OB

im

Einer sagt es dem andern
daher der große Ztllauf !

Cb

aller Art
kauft man gut und sehr billig

im

Scbuhhans Badenia

Lehrstelle !
Suche für meineTochter,

11 Jahre alt , Lehrstelle in
Durlach oder Karlsruhe
auf Büro oder als Ber »
käuseri » . Sehr guter
Schulzeugnis vorhanden .

Offerten erbeten unter
Ar. 665 an das Voiktz-
frenndbüro .

Möbliertes
Mansarden -

Zimmer
sofort zu verckieten. Zu

erfragen
Rüppurrerstr . 81 , II . r .

Matratzen
Patent - Röste. Diwans
Chaiselongues , Schoner
Stepp - u. Diwandeck„ Verl
ollligst evtl. Zahl .- Erleicht
KehrSdorf , Karlftraße 68

Wilh. Hacker
nur KrlegsstraBe 73, beim Hendelssohnplatz

Fahrräder
die erstkl Marken . ,Corona “ u . „ Mars “

MH . 15 .— Anzahlung
und Mk . 5 .— Woehenrnte bei

>. hier Ä ;
‘
e moiHDorg ä

7TB. Kauter eines 9,Corona, “ -Rennrades• rh &lt ein Spovtrlkot gratis . — Bet■ anskhni hoher Rabatt . 3731

Maler- und
Tapezier

Ca. 60 gut erhaltene
maß - Anzüge

Benützen Sie meine

WERBETAGE

• ▼on

2 . 95sd
3 . 50sn
0 . 90a »

S k

vom 11 . bis 21 . Mai
Sie kauien auffallend billig !

Waschkleider .
K ’seidenkleider .
Bedruckte Voile -Kleider -
Frauen-Waschkleider langer Ana » - -von 6 .75a»
Crepe de chine - Kleider . von 18 .75a»
K ’seide -Mäntel . - von 27.- »n
Shettland -Mäntel . * . ; . . . VOn 12 . 50a»
Voihe- Blusen langer Arm -von 5 .90a»
Pullover — . . t • . -von 2 .95a»
Crepe de chine - Blusen . von 14. 75a»

1 Posten znrflckgesetzte Kostüme
zum Ausstichen . .

‘ftai &eTt&bt . 50 ec tebe dd £eruAw&ße

Amtliche Sekannlmachungen
Reinigung der Tiensträume der
polizeilichen Meldestelle .

Wegen Reinigung der Diensträume bleiben die
polizeiliche Meldestelle und da? Paßbüro am

Samstag , den 21. Mai 1927
geschlossen . 110?

Karlsruhe , den 19 . Mai 1927.
Badische » Bezirksamt O .Z . 65

Polizeidirektton .

Zuverlässiger und erfahrener Architekt mit ab-
geschloffener Hochschulbildung
Regierungsbnumeister od . Dipl.-Ingemenr
wird gesucht In Frage kommt nur eine bewährte
Kraft, die nachweislich sowohl in praktischer, wie
auch in verwaltungstechnischer Hinsicht allen An¬
forderungen entspricht. Schriftliche Meldungen mit
Gehaltsansprüchen , Lebenslauf, beglaubigten Zeug-
nisabschristen und selbstgefertigten Skizzen (nur in
Briefform) sind bis zum 27. Mai ds . IS . bei mir
einzuretchen.

Karlsruhe , den 17 . Mai 19-7
Der Oberbürgermeister .

1119

Eheschlichtungsstelle
für alle Stände

erteilt Rat in allen Schwierigkeiten. Sprechstunden
Montag « und Donnerstags von 6—8 Uhr im Rät >

Haus , tzaupteinggng , 1. Tür links 4615

Arbeiten werdend, billigst .
BerechnungauSgeführt .

Küche weit,ln u . Oel-
tarbenanstrich ». 1« JL an

Zimmer weiße !« nqp
>5 Ji .Tapezieren d . 95 Ji . an je

nach Auswahl d. Tapeten
Angebote unter Rr . <598

an da» Bolkdfrenndbüro

von IVMk . an jnall .Gr.
» .Färb .. sow .Behrock -,
Smoking » und Luta -
wayanz . ,Frühjahr «.
Mäntcl . Hosen,Jopp .
neu und gebr., sowie
BelegenheitSpoften .
Prima neue Anzüge
staunend billig.
Jühri «gerstr .5S a II .

Wanzen
und Ütisert »», garantiert
sicher wirkend, erhältlich
$ . tzüUstern

Herrnchraßr 5 *. Statt «
strafte 10.

Meier- ll. Vlttlverein Karlsruhe
Bekanntmachung .

c. G. nt.
b . H

Die Eintrittskarten zu der anläßlich ber
90 Jahrseier

am 28. Mai ft. Js ., abends 8 Uhr im großen Saale
»er FesthaUe stattfindenden Festversammlung können
tm Büro Lttlingerstr . 3 abgeholt werden und zwar

von den Mitgliedern Nr . 1—1800 am Freitag ,den 20. und Samstag , den 21. d. Mts .
von den Mitgliedern Nr . 1801—3000 am Mon¬

tag , den 23. und Dienstag , den 24. d. Mts
von den Mitgliedern Nr . 3001 bis Schluß am

Mittwoch, den 26. d. Mt» .
HieKartr « werden nur gegen Borzeigen des

gliedSdache« oder Anteilscheine» auSäegeben. —
slteder, die an den dezeichneten Tagen ihre

, .
'en nicht »dhelen ,

" .
derilekstchtigt werden.

«st
Mitekteder.
Tawe, nicht »dhelen , ktznnen nachträglich nicht mehr

JtariStMto de» 18. Mai 1927.
Der Borstand.

1626

UmMtPieie
Herrenstr . li 9 Tele!. 2502

Ab heute
Deutschlands
beliebtester
Sensations '
Darsteller

V'A >
in seinem
neuesten

Meisterfilm

Sein größter Bluff
Die sensationellen Erlebnisse der ZwUlingsbrilder
Henry und Harry Devall ln 11 spannenden AW®0

Reichhaltiges nnd interessantes Beiprogramm

> \
/ lNe

ür ^ >1
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Karlsruher Chronik
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Sefchichlskalen - er
1». Mal : 1498 Varco de Gama entdeckt Seeweg nach Ostindien —

17S2 "Philosoph Job . Gottl. Fichte - 1825 -s Claude Henri Saint - Simon
— 1849 Unterdrück, der . Rhein. Zeitung' - 1901 -s-Dtchtertn Ada Christen—1910 -j-Poln . Dichterin E. v. OrzeSko — 1918 -( Schweiz . Maler Ferd .
Hodler .

Oie 24 Slunöen -Ahr
Wie nicht anders zu erwarten war , bereitet die neue Zeit¬

einteilung , nämlich die Verlängerung auf 24 Stunden , die
feit Sonntag bei Eisenbahn und Post eingeführt ist , bei vielen
einiges Kopfzerbrechen . Wer Gelegenheit hatte , z . B . auf dem
Hauptbahnhofe seine diesbezüglichen Beobachtungen zu ma¬
chen , der konnte so manches erleben und anhoren . Aber es
nützt alles nichts , das Beste ist , daß man sich nach dieser Zeit¬
rechnung einrichtet.

Die Versuche zur Einführung der 24-Stunden -Uhr statt
der bisher gebräuchlichen 12-Stunden -Einteilung liegen weit
zurück . Sie scheiterten an einer gewissen konservativen Ein¬
stellung , die Neuem immer skeptisch gegenübersteht. Frank¬
reich, Belgien , die Schweiz und Italien sind uns da zuvor ge¬
kommen - auch im Luftverkehr , und namentlich im Welt¬
reiseoerkehr hat sich seit Jahren die 24-Stunden -Zeit durchge¬
setzt . Mit dem Deutschland in der Welt voran " war es also
diesmal wieder mal nichts .

Ein überzeugender Grund gegen die Einführung der
neuen Zeiteinteilung des Tages kann nicht vorgebracht wer¬
den. Mit der 24 -Stunden -Zeit stimmen vielmehr Uhr und
Sonnentag überein . Bisher ist sicher mancher Irrtum
unterlaufen , wenn beim Studium des Kursbuches Zeitan¬
gaben wie 9 .15 und 9 .15 (nachts) nicht genau beachtet wur¬
den, wenn also der Unterschied von Morgenstunde und Abend¬
stunde entging . Mancher verpatzte Zug ist auf das Konto des
auf den ersten Blick nicht allzu deutlichen Unterschiedes der
Tages - und der Nachtzahlen zu setzen . Bei der 24 -Stunden -
Uhr sind solche Irrtümer nicht möglich . Ab 15 . Mai heißt es
stat 9 .15 (mit der Unterstreichung zur Kenntlichmachung der
Nachtzeit ) 21 .15. Wer dann noch den verkehrten Zug erwi¬
schen sollte , müßte sich wirklich selbst die Schuld zuschreiben .
Nur eine Zeitangabe im neuen Fahrplan könnte anfangs
etwas Unklarheit Hervorrufen : läuft nämlich ein Zug in jetzi¬
ger Zeitrechnung 12 Uhr nachts ein , so steht im neuen Fahr¬
plan 24 .00 ; fährt aber ein Zug in jetziger Zeitrechnung 12
Uhr nachts a b , so steht im neuen Fahrplan 0 .00 . Aber diese
Schwierigkeit" wird bald überwunden sein .

Nun wird auch die bekannte Redensart : Da schlägts
dreizehn !" zur Wirklichkeit : dreizehn wäre dann unser
jetziges 1 Uhr nachmittags . Wer nun glaubt , mit der neuep
Zeiteinteilung Schwierigkeiten zu haben, braucht — bis er sich
daran gewöhnt hat — von der höheren ihm ungewohnten
Stundenziffer nur 12 abzuziehen, und er hat die Nachmittags¬
stunden. Außerdem sind oder werden die öffentlichen Uhren
mit doppelten Zifferblättern versehen und so ein leichtes Ein¬
gewöhnen in die neue Stundenbezeichnung ermöglichen .

Unsere gegenwärtig noch gebräuchlichen Uhren behalten
natürlich trotz des neuen Zifferblattes den zweimaligen Um¬
lauf ihres Stundenzeigers bei . Richtiger dürfte sein , die
Uhren künftig auch in ihrem Umlauf der neuen Zeiteinteilung
anzupassen . Und noch ein Umstand darf nicht übersehen wer¬
den : das Schlagwerk unserer Uhren bleibt von der Neue¬
rung unberührt ; esschlügt nach wie vor nur bis 12 . Das er¬
gibt schließlich ein« Ungereimtheit , die früher oder später auch
einmal behoben werden muß . Etwas langstielig dürfte es
freilich manchen Menschen unserer hastenden Zeit werden, bei
langsam schlagender Glocke bis 24 mitzuzählen. Und wenn
der Spießer zur Siloesterstunde sowieso im Kopfrechnen
schwach ist, könnte das Malheur eintreten , daß er das neue
Jahr zu früh begrüßt .

Karlsruher - erbstlage 1- 27
Meder einmal ruft der Verkebrsverein Karlsruhe di« Be¬

völkerung zu den „Herbsttagen" auf. Aus tiefer Not im Ringen um
unsere kulturellen Güter sind diese Tag« entstanden, die nun aus
einem inneren Zwang heraus zur ständigen Ginrichtang der badi¬
schen Landeshauptstadt geworden sind . Man darf den Wert dieser
„ Herbsttage" weder im ideellen, noch im wirtschaftlichen Sinne
unterschätzen . Auf Dankbesuch im Saarlande wurde manchem
erst so recht klar, wie tief der Gedanke der „Karlsruher Herbsttag«"
gerade auberbalb unserer Stadt und unseres Landes wurzelt und
wie das Wort hier in der Südwestmark schon zu einem Begriff ge¬
worden ist . In wirtschaftlicher Hinsicht kann man den Wert einer
jedes Jahr wiederkehrenden Zeit , in der der Fremde mit Sicherheit
reiche Darbietungen auf kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet
findet , nicht doch genug einschätzen . In den „Karlsruher Herbst¬
tagen^ wird etwas geboten. Diese Meinung bat sich nach schweren
Kämpfen nicht nur hier im Südwesten des Reiches , sondern überall
durchgesetzt . Und so ist es die Pflicht der badnchen Landeshaupt¬
stadt, diese „Herbsttage" zu halten und sie nach Möglichkeit weiter
aurzubauen .

Leider verbieten es die wirtschaftlichen Verhältnisse, den groben
Heimatsestzug in diesem Jahre wieder aufleben zu lassen . Gerade
darum aber muh die Lücke ausgefüllt werden durch ein wertvolles
und abwechslungsreiches Programm , das geeignet ist, Fremde in
unsere Stadt zu ziehen. Der Derkebrsverein Karlsruhe bittet daher
in einem Aufruf in der heutigen Ausgabe unseres Blattes , die In¬
stitut « , Vereinigungen und Organisationen , Sie
durch Beiträge wissenschaftlicher und künstlerischer (namentlich auch
musikalischer literarischer ) Art sowie wirtschaftliche und andere rer -
kchrrfSrdernde Unternsbmungen (Ausstellungen , Mesien , Kongress « ,
Soottsveranstaltungen und Umzüge ) das Programm der ..Herbst¬
tage" bereichern können , dies dem Verkebrsverein mitzuteilrn .
Gleichzeitig ruft der Verkebrsverein alle diese Institute und Or¬
ganisationen zu einer grundlegenden Besprechung auf den 2.
Juni nachmittags 8 Uhr in den Bürgersaal zusammen.

Das kulturelle Leben Karlsruhes ist fo reich und vielgestaltig ,
dah es fast nur einer . zweckmähigen Zusammenfassung von Ver¬
anstaltungen der Institute und Organisationen bedarf , um ein«
zugkräftige „Herbstwoche" ins Leben zu rufen . Wie immer, soll
die Heimatidee auch dieses Mal wieder im Mittelpunkt des Unter¬
nehmen» stehen . Aber daruüber hinaus wird ein Ausschnitt aus
dem ganzen geistigen und wirtschaftlichen Leben der badischen Lan¬
deshauptstadt zu geben fein. Die „Karlsruher Herbsttage" müssen
gelingen . Der Ruf Karlsruhes als Fremdenstadt ist auf das
engst « mit diesen Tagen verknüpft und es ist daher die Pflicht
aller , das ihre zum Gelinget!, zur Ausgestaltung des Programms
beizutragen . Die Zusammenkunft im Dürgersaale de» Ratbaules
dielet Gelegenheit zu eingehender fruchtbarer Aussprache und es
ist nur dringend zu wünschen , dah alle dem Ruf « folgen.

Gleichzeitig ersucht der Verkehrrveretn in dem Aufruf die In¬
stitute und Organisationen schriftlich auch alle dt« Veranstaltungen
mttzuteilen , die auherbalb der Zen der „Herbfttaae" liegen , di»
aber doch geeignet sind , Fremde in unsere Stadt ru fütren . In
hunderten von Zeitungen ericheint jeden Monat « in« Uebersichtüber die groben Veranstaltungen all« Art in der babischen Lan-
desbanotstadt . Nur wenn dem Derkerboveretn rechtieiti« und ge¬

nau Namen und Datum der Veranstaltungen mitgeteilt werden,
können diese Veröffentlichen vollständig lein. Sie kommen nicht
nur der Hebung des Fremdenverkehrs und damit des all¬
gemeinen wirtschaftlichen Lebens zugute, sondern in erster Linie
den Veranstaltern selbst , wenn ste sich der kleinen Mühe unter¬
ziehen , den Verkebrsverein zu benachrichtigen. In anderen Städten
ist diese Einrichtung erprobt und hat sich ausgezeichnet bewährt .
Karlsruhe mit seinem reichen Dereinsleben , mit der Fülle künst¬
lerischer Darbietungen braucht nur bekannt zu geben , was es
bietet , um Fremde herbeizuziehen. Darum sei nochmals die drin¬
gende Bitte ausgesprochen, alle Veranstaltungen jetzt und künftig
beim Verkebrsverein zu melden, der in gemeinsamer Werbung im
Reich allen dient. Die „Karlsruher Herbsttage 1927" aber müssen
zu einer groben Kundgebung des geistigen und wirtschaftlichen
Karlsruhe werden.

Wohnungssuchende
füllt die rote Meldekarte aus

Die Mietervereinigung Karlsruhe e . V . macht darauf
aufmerksam , daß bei Nichtausfüllen des roten Melde¬
bogens , der Wohnungssuchende sich selbst schädigt. Es sei
deshalb noch besonders darauf hingewiesen , daß auch die
im Besitze befindliche Vordringklchkeitskarte wertlos ist .
wenn die rote Meldekarte nicht ausgefllllt wird .

Wir wir erfahren haben , werden Wohnungssuchende
auch dadurch irregeführt , daß ihnen von interessierter
Seite gesagt wird , daß die Zählung der Stadt Karlsruhe
nicht von Wert sei , die Hauptsache wäre , daß der Reichs¬
zählbogen ausgefüllt wird . Die Gleichgültigkeit
derWohnungsuchendenbei der Zählung wird sich
an diesen selbst in Bälde bitter rächen , da diese Zäh¬
lung doch auch als Unterlage für die Benützung des Woh¬
nungsamtes , sowie als Material für Aufhebung der Mie¬
terschutzgesetze Verwendung finden dürfte .

Also die rote Meldekarte ausfüllen !

( '
. ) Vom Motorrad angefahre » und geschleift. Zwei Kin¬

der wurden gestern nachmittag Ecke Schützen- und Ettlinger -
straße von einem 21 Jahre alten Kaufmann von hier mit
seinem Motorrad angefahren . Die beiden Verletzten, ein
Knabe von etwa 6 Jahren und ein Mädchen von 9 Jahren ,
wurden zu Herrn Dr . Katzen st ein gebracht , der den Bei¬
den die erste ärztliche Hilfe zuteil werden ließ. Die Kinder
wurden vom Motorrad eine Strecke weit geschleift und schwer
mitgenommen, sodaß beide bewußtlos waren und erst nach
längerer Zeit in der Wohnung des Herrn Dr . Katzenftein wie¬
der zum Bewußtsein gebracht werden konnten. Die Ver¬
letzungen sind erfreulicherweise wohl nicht lebensgefährlicher
Natur , aber immerhin sehr empfindlich . Das eine Kind hatte
eine starke Rißwunde über dem Auge mit Blntergüffen , wah¬
rend das andere einen Nervenchock erhielt und außerdem blut¬
unterlaufene Stellen am Hinterkopf aufwies .

( : ) Lheiubiliium . Am beutigen Tage ( 19 . Mai ) begeben die
Ebeleute Christian Schneider , hier , Sommerstrahe 18 , im
engsten Familienkreise di« Feier ihrer silbernen Hochzeit .
Das Jubelpaar erfreut sich bester Gesundheit. — Wir bringen un¬
serem geschätzten Parteigenossen nebst Gemahlin und ebenso seine
Kollegen vom Einbeitsverband der Eisenbahner die besten Glück¬
wünsche dar . Möge es dem Jubelpaare vergönnt sein , in ebensolcher
Frische und Rührigkeit , auch seine Goldene Hochzeit zu feiern.

( :) Karlsruher Geschichte- und Altertumsverein . Am Mittwoch,
den 28. Avril , abends sprach Professor Dr . Wu l z i n g er von der
Techn . Hochschule über die Ausgrabungen bei der römischen
Villa r u )'t i c a am Sedwigsbof bei Ettlingen . Es bandelte sich
bei diesen Ausgrabungen , die der Vortragende selber geleitet hatte ,
nm die Nachprüfung des Befundes , den Weinbrenner bei der Auf¬
deckung der Reste dieses Gehöfts seinerzeit festgestellt hatte . Die
Korrektur dieses Befundes durch den Vortragenden bot recht In¬
teressantes, vor allem kam durch die Ausgrabung heraus , dah es
sich um die bedeutendste Anlage dieser Art in Deutschland handelt ,
was durch ein Mahstabverscben in der Mesiung bisher auher Acht
blieb . Der Vortrag Prof . Wulzingers war umso verdienstlicher,
als gerade neuere Funde in der Karlsruher Umgebung zeigen , dah
diese Gegend in der römischen Kolonisation eine erheblich gröbere
Roll « svielte als man bisher annabm

( : ) Never Kärperfchalung der Frau sprach im hiesigen Verband für
Frauenbestrebungen die Loheland - GhmnasttNehrertn Frau Hede
R I e g g t x. Sie stellte in sehr Narer , anschaulicher und folgerichtiger
Weife den Wert einer regelmäßigen, und systematischen , körperlichen Durch,
vilbung für die beruflich sowohl, wie für die hausfraulich tlittge Frau dar ,
und beton« vor allem den günstigen Einfluß, den die Gymnastik aus das
Rerpensystcm und das Seelenleben auSübt , indem sie Entspannung, Be¬
herrschung , Ruhe und Harmonie schasst . In diesem Hinblick sind besonder »
die Lockerung»- und Schwingungrabungen von Wichtigkeit , während an¬
dere wieder der Ausbildung und Kräftigung bestimmter MuSkelpariien
dienen . Die AuSführungetl wurden begleitet und beschlossen durch ver-
anschaultchende Borsübrungen der verschiedenen Ucbungen , bet denen sich
ewige Schülerinnen Frau RteggerS verdient machten . Besonder » bei
»wette , von Mustk beglettet « Dell wirkte so hübsch und anregend , daß er eine
lebhafte , zustimmende DeSatte unter den Anwesenden au » löste , und »erz-
Uchcr Beifall der Leiterin und Vortragenden dankt«.

Bad . Landrstheater Karlsruhe . Heute, Donnerstag , IS . Mai ,
übernimmt anstelle des beurlaubten Herrn Dr . Knöll Herr Ge¬
neralmusikdirektor Krips die musikalische Leitung von d'Albcrts
beliebter Over „Tiefland "

. Für die Partie der „Martha " ist Frau
Lilli Hafgren als Gast gewonnen worden . Anfang der Vorstellung
8 Ahr.

( : ) Zur „Aufwertung " der Guthaben bei der städtischen Spar¬
kasse Karlsruhe gibt der Svarerbund folgendes bekannt : Das
stilot . Sparkasienamt bat am 9. Mai damit begonnen , die alten
Einleger zur Vorlage ihtztzr Sparbücher zum Zwecke der Eintragung
der „Aufwertung " auizufordern . Es muh jedem Sparer auffallen ,
dah die Svarkasie in ihrer Bekanntmachung die S ö h e de s A u f -
wertungsfatzes nicht ansibt . S «e setzt wohl als allgemein
bekannt vomus , dah in Baden durch Regierungsverordnung der
Aufwertungssatz von 12,5 Prozent vorgeschrieben ist. Nun hat
aber dieser Satz nur noch di« Bedeutung eines Mindestsatzes, seit¬
dem der Landtag sich in seiner Sitzung vom 5 . Febrbar 1927 ein¬
stimmig dafür ausgesprochen hat , daß die Svarkassen, deren Tei-
iungsmasie ( ihr Aufwertungsvermögen ) eine höhere Quote als
12,5 Prozent zuläbt , dementfvrechend höhere Aufwertungssätz« ge¬
währen dürfen und sollen . Bekanntlich haben darauf z . 23 . die
Svarkasie Pforzbetm ihren Aufwertungssätz auf 25 Proz ., die
Svarkasie Durlach auf 18,75 Proz . festgesetzt. Für die Sparkasse
Karlsruhe stebt zurzeit aber weder die Höbe der Teilungsmasie
noch die Summe der Aufwertungsgutbaben fest. Der sich ergebend«
Aufwertungssätz konnte also noch nicht festgesetzt werden. Bei
Vorlage der Sparbücher soll nun zunächst der Mmdestbetrag von
12 fi Proz . eingetragen werden. Falls sich nach der Feststellung der
Teilungsmasie und der Aufwertungsgutbaben ein höherer Satz
ergibt, füll oer Mehrbettag nachträglich gutgefchrieben werden.
Wir hätten es für richtiger gehalten , wenn die Svarkasie zunächst
den endgültigen Aufwertungssätz feststellen würde , ehe sie die Spar¬
bücher aufruft . Er ist doch zu erwarten , dah die Auswertung bei
der Karlsruher Svarkasie nicht hinter der von Durlach und Pforz¬
heim »urüikbleibt. Bedürftige , die auf den Aufwertungsbetrag zur
Nristuna ihr«, Leben» angewiesen sind , können den Aufwertungs -
bsttag innerbalb Jahresfrist beanspruchen. Auch sie werden aber
gut daran tun , ihn nicht ganz abzubeten , weil sie sonst ihr
Sparbuch zurück,eien müssen und dann für spätere Ansprüche kei¬
ne» Nachweis « ebr in Häuden haben.

Nus den Lichtspielhäusern
Elisabeth Bergner und der Film . Darüber schreibt Paul & i

ffJi
}

Ich soll über die Bergner sprechen? ! Ich glaube, viel von KW . * 51
von ihr und über sie zu sagen vermag , sieht tu meinen, on lyr uno uoce ge zu iuuch uiuuuu , ncyi » > mcmcu o —-
. Der Geiger von Florenz' und . Liebe ' zu lesen , tn denen ich ^
ein wenig von ihrem Wunder ctnzufangen. ES war nicht so fßvemg von iniem xvunver eiu $uiunuen . hhu muj * , Ältnti”

glauben mag . Denn als ste da» erstemal zwischen Jannig » 1 JJgj» ,
vor der Kamera stand , hatte ste noch nicht viel Glauben an den v
zeigte ste dem Oblekttv viel lieber den Rücken al» da» befangene
Aber ich ließ nicht nach. Und mit dem . Getger von Florenz' S" ^ ^
mir bereit » , ihre Neigung sür den Film wachzurufen und I W *
durchschlagenden Erfolg für sie zu erreichen. Ich v >-b» niemal» ' . . •dMk .i .J ’Oimir bereit » , ihre Neigung sür den Film wachzurufen und. • - '

ch habe nicmal» »U U »oi
zweifelt, daß für den Zauber, die Anmut und erschütternde Mcni ,SUJCqt' U , Udö | UI wen «uimui « uw uiwumuu 'v ^ '
Elisabeth Bergner» der Film ein dankbarer AuSdrucksmittleremnutin JOClHnil » uci (Jiim ein uuiuuuici . uicvumcituu .. - ■ Wit, 7 "
und muß . Ich wußte von dem Augenblick an , in dem ich sie zua l e, ?; da
mal sah , daß die Wirkung diese» heute von allen Menschen gcln " p ^ Jtt Z
seit» nicht allein zu erklären ist mit dem Retz ihrer Sprache , der
ihrer Bewegungen, der Zartheit ihre » Körper » , sondern daß 2B®n:
Haltung und Bewegung nur ihre Stimmen sind , tn denen Wesen
sccltheit eine » einzigen und In Jahrhunderten einmaligen 0ei4
klingen . — Wer sich den Film beseht, will , muß stch beeilen ,
Donnerstag die letzte Vorstellung ist .

Palast-Lichtsptcle, Herrenftraße . . Sein größter B l u s f*

stch der neue Harrh Ptel-Ftlm , welcher ab heute gezeigt w".
Manuskript zu diesem neuen wirklich erstklassigen Werk schr>c°
Galeen. Man wird Gelegenbctt haben , den beliebtesten dcuisaN '

^ >s,Mhg
sattonSdarsteller Harry Piel im Rahmen einer spannenden Han" ^ Ci
einer Doppelrolle zu sehen. E» handelt sich um einen kostbaren ^ hz
schmuck, den Harry
Neben Harry Piel steht

leycn . t/uuueu juy ***** einen iv | iwu *.w ~ f c -i* qq
für seinen Zwillingsbruder wieder beschäl "" \ My », ,
eht man in den Hauptrollen noch Tony Tetzlan^ ^ ^

Lortng , Albert Paulig , Fritz Gretner und Marione Dictrtch .
spannenden Handlung sind tn dem Film , welcher 11 Akte grob ist.lyuiiuvuuin <v **nwiuuu | iuv tu oim ivnu/n u » »» u j • . »jf
interessante Natur und Sportaufnahmen enthalten. Vom Beip« "

z,
sei noch die neue Ufa-Wochenschau und eine lehrreiche Aufnahme ''

schen Ebbe und Flut ' erwähnt.

„roalp ^ 011r

Karlsruher Polizeiberichi
Körperverletzung mit Todesfolge : Ein 34

Melker aus Stuttgart versetzte einem 62 Jaßre ^
•/JlvllvV UMv W »U *»gU * » VvA. | v *) , V VMUIU UW Y.'* Yjtl
Melker von hier auf einem hiesigen Hofgttj nach

^
v
^

gegangenem Wortwechsel ein Schlag mit einem
st i e l auf den Kopf , der eine Wirbelverletzung zur Ä-
hatte . Der Melker ist seinen Verletzungen im
Krankenhaus erlegen . Der Täter wurde fest
men.

Unfall mit Todesfolge . Gestern abend etwaDIU V2/C|4eui lUJtUU * zft '
Uhr sollte der 22jährige Kaufmann Ludwig Albert v
n i ß aus Liedelsheim mit seinem Motorrad am

!»!

7 *
7 °r l* Ae1 °r°tze
’ °oh>di

La

auä

> ill

‘■fei«
‘5U i ,
‘Sen

l;

li i D uusr »nie | tnvvm -am-vw * * **^ Ltfjp
Straße Hagsfeld —Blankenloch ein Fuhrwerk überr i
Zu spät bemerkte er anscheinend ein entgegenkomiâJ
Auto und wollte im letzten Augenblick nach links

Sie

gen . Hierbei fuhr er mit einer
"
solchen Wucht gege»

^ .
Telegraphenmast , daß er sich rückwärts überschlug, - «
heftig auf den Boden geschleudert wurde , daß der ~
alsbald eintrat .

Si

Beim Holzspalten hieb sich am 17 . laufenden Monats in
ĵjl eM 7f

Hause der Kronenftrahe ein Vorarbeiter mit einer Art inp Alosst
Hand und verletzte sich io erheblich, daß er ins städt. * pt [0ic
haus ausgenommen werden mutzte . , K - «. i

Explosion. Gestern nachmittag entzündete stch in ttnf* d i r, »#)
statte in der westlichen Kaiserstratze das Venzin eines ^ H.

'i «0
dadurch , dah ein Mechaniker mit der Flamme des Schwer ^ ituuüUtuj , ouB ein ^ uu/uiiuet . um uei uuwumt ; vrv v̂ u/ * si 4» tr st u '
tes dem Venzinbebälter zu nahe kam . Plötzlich stand die ^ j ityp ,“ . - • ~ ' id . Sitte1 ,, ej
Werkstätte in Flammen . Verbrannt sind ein Motorrad , w jjti
Arbeitsmaschinen sowie Kleidungs - und Wäschestücke. Da»

„„
wurde durch die Feuerwache gelöscht . . än „„

Einschleichdiebin. Am 18 . d . Mts . konnte hier etne % | l, " n
vorbestrafte Frauensperson ermittelt und festgenommen ,^ ii tfo
die sich in mehreren badischen Städten in Hotels eingel^ ,
flaue uno aus meflieien -oiiuuumi
Ihre in letzter Zeit gemachte reichliche Beute , konnte zu >n "
Teile wieder beigebracht werden.

Veranstaltungen *
Sämtliche Beethoven-Sonaten gelangen, wie bereits mtincte^ /

Alfred Hoehn , einen der berufeisiten Interpreten , vom 25 . ^
2. Juni erstmalig in Karlsruhe zur Gesamtaufsührung. Der
Künstler hat die 29 Werke so auf die 6 Abende verteilt, daß &
6 Sonaten spielt und durch die Gegenüberstellung möglichster
keinerlei Ermüdung auskommcn lasten wird. Wie un» die Konze> . "Ur
Kurt Nenseldt mttteilt, gibt stch erfreultchcrwetse auch bei h> ,
Interest« sür diese einzig dastehende Veranstaltung kund, die v
billigen Abonnement» ist bereits im Vorverkauf gelöst . , .

Das Konzert zu Gunsten des Karlsruher Kinderft ^ J| Ml
in Donaueschingen u

erhält seine charakteristische Note durch ein außergewöhnlich «*
von chorischcn Kräften . Dar Zusammenwirken von drei so 0* va
nörchören wie Ltcderkranz, LIedcrhalle und Lehrergcsangvcrcin,
600 bis 600 Sängern ermöglicht gewiß zunächst etne gewaltige K
vor allem der dynamischen Ausdrucksmittel, ohne daß — ve > »un
Einschulung der Vereine — die Delikateste , die Beseelung. "
Ausdruck vergröbert werden darf . ,

'ts,

Die tn drei Abteilungen zum Vortrag kommendenMJlt Ul IHU «4Vis »»u »nivu JUIII -OV44VUU lummvuwvi » M411
lauter Perlen der älteren Männerchor -Literalur, also klasstl ^ ^ w
nianttschcr Musik , die dennoch nicht . modern ' sind , die aber
tastbarkett ihrer musikalischen Kunstmtttel , in tbrcr ganzen
technischen Haltung jederzeit in vollen Ehren neben den Erzeuo ^ '
genösstschcr Komposition bestehen werden . Komponisten wie Mt
bert , Mendelssohn, Dstrrncr . Zöllner, zu denen stch der neuerc .
kommen Nasfisch-romanttsch eingestellte Nicode gesellt , sind
vertreten , die alS volkstümlich gewordene Meisterwerke ihrer ^
zusprechen sind . . m t‘<

In dar Chorprogramm fügen sich stiltsttsch sehr fdöon
träge der GesangSsoltfttn mit einer Arte von Mozart und> "
don Schubert .ferner die instrumentale Gabe des AbcndS , ® p
zückender . Foiellenqutntett' . Seinen merkwürdigen Namen -
beliebteste » ammermustkwerk des Tondichters durch den
der vierte der fünf Sätze an ? Variationen über etne bekannt- ~ i ((f
Schubert » . Die Forelle' besteht. In der letzten dieser Varia'' ' .
auch die an » dem Lied bekannte spritzige . Forellen-Begleitsigu» . «
frohen Recht. Die unerschöpflich sprudelnde Mclodiescligkett
seine Klangschönhett , die leichte Verständlichkeit haben die» J

'e
Meister » überaus beliebt gemacht und auch heute noch, 108
net Entstehung werden feine Klänge, um Leben erweckt durch ph
erlesene Schar vor Künstlern , Freude werden und Bcgetstcrun »

« us Ser StaSt Surla ^
Am beutigen Donner* ^Durlach-Aue. 60 Jabre alt . « ...

unser Genosse Job . Keller seinen 60. Eeburtsta » ^
körperlicher und geistiger Frische . Ueber ein Viertel
politisch und gewerkschaftlich organisiert , hat Eenosie > ^ ^ [(i

'

Partei und der Gewerkschaft für die Arbeiter sehr
geleistet. Auch in der Genossenschaft , dem
stellt er seinen Mann ; seit 15 Jahren ist er als
tätig . Die Arbeiterschaft bringt dem Een . Keller f<*"
wünsche dar , möge er noch recht lange Jabre unter u"
seine Kraft in den Dienst stellen .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Sädischen Lan- eswetterwak^ ^

für Freitag , 28. Mai : Fortdauer der Sochdrucklage "
gelendsn Beewölkungsschwankungen, tagsüber warm-

Wasserstau- - es Rheins
Waldshut 334 , gef . 1 ; Schusterinsel 225 , gef.

i ß«f. 2; Maxau 518, gef . 5 ; Mannheim 434, gef. 4 3 «11
y
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Freistaat Baden
Zentrumspresse und steil- und psiegeanstalten

In seiner Mittwochsnummer (135 vom 18 . Mai ) unternimmt
der „Badische Beobachter" abermals einen Borstak , gegen die sozial¬
demokratische Landtagssraltion wegen ihrer Forderung der 55 - Stun >
denwoche für die badischen Heil- und Pflegeanstalten . Dabei wird
versucht , unsere Landtagsfraktion gegen den Minister des Innern ,
den Ken . Remmele, auszusvielen, denn die Ueberschrift des Beob¬
achter-Artikels lautet : „Propaganda oder Mitarbeit , Remmele
gegen die Ssialdrmokraten ."

Dieser Versuch wird kläglich mißlingen . Es ist schon dieser
Tage in unserer Partcipresse mit Recht bervorgeboben worden,
„dab die Minister nicht nur Vertrauensleute ihrer Partei in der
Regierung sind, sondern daß sie bei der Erledigung der ihnen zu¬
fallenden Geschäfte Rücksicht auf die allgemeinen Interessen und auf
die Staatsnotwendigkeiten zu nehmen haben"

. Das ist eine Selbst¬
verständlichkeit! Ohne die Beachtung dieser Taktik läßt sich kein
Ministeramt führen . Und was Gen. Remmele in der Donnerstag -
sitzung des Landtags sagte , wird durchaus von der sozialdemokrati¬
schen Fraktion verstanden und anerkannt . In den entscheidenden
Sätzen führte er aus :

„Es ist an mich die Frage gestellt worden, welche Auswirk¬
ungen die Annahme des Antrags der Sozialdemokratie oder der
kommunistischen Fraktion haben würde . In der Vorkriegszeit

Dtenstzewar die Dienstzeit des Pflegeversonals weit ausgedehnter — und
zwar deshalb , weil es zu jener Zeit nicht so viele Freizeiten gab,
wie jetzt . Im Jahre 1923 haben wir einen Dienstvertrag abge¬
schlossen , nach dem die Dienstzeit für die Woche auf 63 Stunden
fixiert wurde : Dann haben wir uns auf 69 Stunden zurückbe¬
geben . Wenn wir nun auf 57 Stunden in der Woche zurückgehen ,
dann brauchen wir 14 Personen weiter : geben wir auf 50 Wo-
chcnstunden zurück, dann ist das gleichbedeutend mit einer Ver¬
mehrung des Personals um 140 : geben wir auf 55 Stunden zu¬
rück , dann bedingt dies eine Vermehrung des Personals um 70
Personen . Wir haben eine zweijährige Budgetveriode ; Berat¬
ungen des Budgets finden nur alle zwei Jahre statt ; eine Ver¬
änderung unserer Ausgaben bedeutet, sofern wir nicht gleich¬
zeitig neue Einnahmen beschließen , eine Jrretierung unseres Bud¬
gets : Selbst wenn die Regierung will , kann sie also innerhalb
des Budgetjahres nicht gut ihre budgetmäßigen Ansätze ver¬
ändern . Wenn wir heute beschließen : „Bei einer Vermehrung
um 70 «Personen mit 9 450 Mark monatlich ist die Dienstzeit auf
55 Stunden festzusctzen"

, so bedeutet dies eine jährliche Mehrbe¬
lastung um 113 400 Mark . Wer nicht vor dem Lande die Ver¬

antwortung für den Budgetvollzug zu tragen bat , der kann sich
natürlich auf den Standpunkt stellen , wie wir ihn heute vertre¬
ten gehört haben , das , „gebe uns gar nichts an"

; (hier waren
wohl die Kommunisten gemeint , denn die Sozialdemokratie ist
ja für das Budget mitverantwortlich . Red .) Wer aber die Verant¬
wortung für den Budgetvollzug zu tragen und wer für die Ein¬
nahmen zu sorgen bat , wer überhaupt verpflichtet ist, nach dieser
Richtung hin für das Nötige zu sorgen , der muß sich klar darüber
sein , ob er jetzt — außerhalb der Budgetberatung ! — diese Po¬
sition bewilligen will . Daraus ergibt sich — ohne dab man auf
das Für und Wider der Notwendigkeit einer Verringerung hin¬
sichtlich der Dienstzeit einzugeben brauchte — die Stellungnahme
der Regierung zu einer solchen Position .

Dann möchte ich noch folgendes hinzufügen : Wir werden uns
bemühen, entgegenznkommen; wir wollen erneut die Prüfung
der Frage in Angriff nehmen, wie man noch weiterhin denjenigen
Personen entgegenkommen kann, die auf den sogenannten schwe¬
ren Stationen sind . Ich muß auch sagen: Diese Persönlichkeiten,Männer wie Frauen , haben in 8 oder 8 und eine halbe Stunde
ihre Verpflichtung dem Staate gegenüber vollauf erfüllt .

"
Wie man aus diesen sachlichen Darlegungen , die , wie bemerkt ,

von der sozialdemokr . Fraktion durchaus gewürdigt werden, einen
scharfen Gegensatz zwischen Minister und Landtagsfraktion beraus -
lesen kann, bleibt Geheimnis der Zentrumspresie . Der Minister
sagte zum Schlüsse ausdrücklich , man wolle prüfen , ob man dem
Seil - und Pflegeanstaltsversonal weiter entgegenkommen kann.
Das war durchaus im Sinne des Antrages der fozialdem. Fraktion ,
die 55-Stundenwoche einzuführen. Gerade deswegen, weil diese
Frage im Ministerium des Innern schon Ende Februar ds . Js . in
einer Konferenz mit den Betriebsrats -Vertretern ^ des Pflegeper¬
sonals erwogen worden war , hatte die fozialdem. Landtagsfraktion
ein Aktivrecht zu ihrer Forderung .

Soweit die sachliche Darstellung der Angelegenheit ! Nun aber
doch eine Rückfrage an die Zentrumspresie und die Zentrumspartei ,
weil in dem „Bad . Veobachter"-Artikel noch gesagt ist , „man könnte
den Eindruck gewinnen , dab tiefgehende Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Minister Remmele und der fozialdem. Landtagsfraktion
bestehen .

" Solche Meinungsverschiedenheiten bestehen tatsächlich
nicht . Aber ist es nicht Tatsache, dab zwischen dem früheren badi¬
schen Finanzminister Dr . Köhler und der Zentrumsfraktion über
Anträge und Wünsche seiner Parteifreunde mehrfach erhebliche Mei¬
nungsverschiedenheiten und Differenzen bestanden, die sehr deutlich
im Saushaltsausschuß und manchmal auch im Plenum des Land¬
tages wahrzunehmen waren ? Und ist es nicht ebenso richtig, dab
der neue Finanzminister Dr . Schmitt in der Sitzung des Haus -
baltsausschusies . vom 22 . Februar seine Parteifreunde mahnend
ersucht hat , den Antrag des Landbündlers Klaiber auf Aufhebung

der Steuer für Hausschlachtungen nicht zu unterstütze»,^damit würde ihm von seinem Budget eine Einnahme von
genommen? ! Trotzdem stimmte die Zentrumsfraktion 8*1
für den Klaiberschen Antrag und verbalf ihm dadurch zur #&-• w
War das nicht ein Affront der Zentrumsfraktion gegen de»
trumsminister Dr . Schmitt ? ! U . A . w . g . ,fu C JÜu

In unserm Kommissionsbericht hatten wir damals 8«W ^
„Der Finanzminister war , nach seiner Meinung zu schließe», *
sichtlich erfreut über das böse Spiel seiner Parteifreunde ." d

Uns ist damals nicht eingefallen , aus dieser Desavouier̂ ^
Zentrumsministers Dr . Schmitt durch seine Parteifreund «
ßes Geickrei zu macken mi - e« i- t- i m -n »in

ff * er
6es Geschrei zu machen , wie es jetzt, weil ein sozialdem »^ !^Minister in itrem» fmnmt 'net SW * ,Munster in Frage kommt , die Zentrumspresse , voran der «■
Beobachter, tut . Mithin erspare sich die zentrümliche PU " —
di« Angriffe auf die sozialdemokratische Fraktion und den

"
Remmele . Wir können jederzeit mit der Heranziehung

’
Fälle biene* . Und was kommt schließlich dabei heraus ? !

Ul

Tagung der Tierschutzvereine
Der Verband der badischen Tierschutzvereine hielt 7»»^

'juf LÄ
. . . . _ _ „ — p s ^ kgsKOffenbar g im Bürgersaale seinen ^ 0. Verbandst »^ ^ slvrj

"
Vertreter des Bezirksamts , der Stadtverwaltung , der Schul* j iw ,

1
Forstamts , des Wasser - und Strabenbauamts und der
Eegen . Den Vorsitz führte Rechnungsrat Weis - Karl *

A Jtk
°

Nach den üblichen Begrüßungsansprachen wurden die versim.̂ ^ Atiig, to
zugegen. Den Vorsitz führte Rechnungsrat
Nach den üblichen Begrüßungsansprachen wurden die verMfAH '»-
Wunsche vorgetragen . Speziell wurde das Gebiet des ff S [Jlebhaft diskutiert . Die Polizei sollte bei Ausübung ihres DL -
besonders darauf sehen , daß Tierquälerien aus Roheit und j1 iSem »
stand unterbleiben und evtl , für Feststellung der Täter & r „,
Auch über die Vivisektion erstreckte sich die Aussprache.und Filmvorträge sollten abgebalten werden , Presse und Jf btt
mühten intensiv die Tierschubvereine unterstützen. Nach ? » 33»
'La

' tsbericht betrugen die Einnahmen 879 Jl , die Ausgaben fffwie vbiuHuviuen ö ( um , oie eiu» «u"*-
0»» bDie Einnahmen aus den Mitgliederbeiträgen wurden mit 3°" -^ Mtp

4°0 Ji veranschlagt. Es wurde der Hoffnung Ausdruck Jt vaßbaß die Regierung ihre Unterstützung nicht versagen werde- A»
Zeitungen Offenburgs sollten für eine Gründung eines Tier ra s,
neretns emtreten . Bei den Vorstandswablen wurden die ,
gen Mitglieder wiedergewäblt . Nächster Tagungsort ist DiM^

Th-sredaNcr- S . arg Sch - pflln - Vr«b, „ «bl,ch. ver -nlwarl- - , - Ar« . !. v »lk. »>N̂ ,,0 ^
ichastakümpfe. parteinochrichtni , « onertschafMchk», Ln» aOcr BMt, Letzt. Jtaip/U*** . 0 * ff ' ’.«Sa teil Jrelftaot Baden , JranenbeKoge . ©. meint]epolittf, Situ mitten,oben, HW«
2!u» bet Stobt vnrlach , Th -aln nnb Musik, Kunst utib wlffnt, Gericht^ eilung. W«*# **
ftetmann Winter : Sport nnb Spiet, Sozialistisch« 3ungooIt , Heimat nnb

*ümf

Mten

s ,

;
®«n :

»Nb 80
ef AieHK Hoi !Rundschau, Genossenschasi-bewegun, . « artniuher Chronik . vrtefkasien Zases , „ t»k S'tlfotj

roorlltd) für bcn Anzeigenteil wnfia » Krtiger » Stimtllche mohnfafi >» “(Io »“ Imtfetel 'tlolfefrennb “llüin Baben o Lrnck nnb Verlag : vertagabe

SNÄsvks LsnässslsktririlLls -Versorgung A.-G.(Baden-
werte)

liefert jährlich 150 Millionen Kilowatt -Stunden
an 68000 Kleinabnehmer und 630 Großabnehmer

Hauptverwaltung : Karlsruhe i . B . , Hebelstrasse 2 - 4 , Telefon 6540/46 . Betriebsbüros : in
Forbach ( Betriebsleitung des Murg-Schwarzenbachwerkes ) , in Sinsheim , Stockach und Tauberbisohofsheim
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Trinkt mehr Milch
Milchverbrauch und Volksgesundheit
stehen in • emgem Zusammenhang

Milchzentrale Baden -Baden6 ”1
du .

Baden - Baden

Färberei Thomas / B.-Baden
färbt / reinigt alles
schnell / erstklassig / billig /

Expreß - Büglerei » Bügel „ FIX 4
nach amerikanischem System

niui . roisiemaren ii. DekorationenBezugsquelle tür
leder Art

Blum & Lewin , Baden -Baden
Möbelvertrieb (J . m . b . H .

Lungestralie 5S , gegenüber dem Sängerhaus Aurelia
Kein Laden

Versand gegen bequeme Teilzahlung auch n ach Auswärts franko

empfehlen

Sägewerke B. - Baden
G. m. b. H.

Ni :ivn
illirilllllllllllllfll!lll!lllll1lllllllliii,li,.<>.l<l. . n n . „

aller Art {Qr Ö . " ÜSllVll - KkrvlÜSS « .
ksll- ullä Schrelnerzwecke — Fernruf 268. -

$
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kj 'ni

Billigste Bezugsquelle
für Qualitätswaren
in Kleiderstoffen , Modewaten ,Wäsche, Schürten , Strümpfe

ihrd

Spore ?
Stadt . Sparkasse.

Gera - Greizer-Kleider-
stoff- Geschäft

antomatisehe Gaggenau

3 * Cicltl0mtctl0T " Struma * 34
Suden -Saiien

Murglalbrauerel A. - G.
vorm. A. Degler

GAGGENAU

Verwaltung von Spar - u . Giroeintagen
Darlehen auf gesicherter Grundlage zu
günstigsten Bedingungen. Beratung in
allen einschlägigen Fragen erfolgt

kostenlos an unseren Schaltern .

itio *

Xi

ausgefährt rtureh

❖
Das gute

Degler - Bier

Teleien
.

m . b . B.

Harme, fianenstr . 4
feweciwr 4982.

*

S5
Wegen Aufgabe der
Serien - Fabrikation

KOCHEN
welss Incklnrt

Büfett 1.50 breit , Kredenz , Tisch , Stnhl ,
Hocker Mk . 21 » .— . / Büfett 1.10 breit .
Kredenz , Tisch , Stnhl , Hocker , Mk . 170 .—

kill Wunsch Teilzahlung !

Hst

MarkstahMBarth
KARLSRUHE, Karlstrasse 67
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Partei-Nachrichten
der Partei verunglückt. In der Nacht vom SJlttt*

jtt g\m Donnerstag ereignete sichauf der Chaussee Oberröblingen
tft,^ "serhausen ein schweres Motorradunglück, dem leider ein
!tzM «ben zum Opfer fiel . Der Löjährise Parteigenosse CSott»

aus Oberröblingen a . Helme brachte nach einer
mAuaininlung den sozialdemokratischen Referenten nach San >

« Auf dem Heimwege ^ ' «rzte er auf bisher unaufgeklärte
tl4t,0m Motorrad und zog sich einen schweren Schädelbruch zu.

fanden ihn blutüberströmt auf . Mittels Krankenauto

fl#
int* '

^ Ä etnet Einlieferung starb
Ht »„ .. Bewegung verlieren in ibi

> tent Beispiel vorangehend

Die !
ihm ein ri
stets ferne

!artei sowie die
ihriger Mitglied ,
Pflicht tat .

Ar-
der

vewerkschaftsdewegung
Lohnstreit der badischen Eemeindearbeiter

lî ^ der Eauleitung des Gemeindearbeiterverbandes wird uns

badischen Gemeindearbetter war von' der Karlsruher
i* tvril .^ stelle ein Schiedsspruch gefällt worden, welcher ab

,
'
- ck ^ l.bsne Lohnerhöhung von 6 4 , ab 1. Oktober 3 L pro

I n , n0cn sollte. Das war umso notwendiger , als seit der
1*2 Hi " bnregelung allein die Erhöhung der Beiträge zur Sozial¬
es 'Wr if-n ® beispielsweise in Karlsruhe volle 3 L pro Stunde
*rZ ft »v tc Erhöhung für Mietsabgeltung usw . also bestenfalls sich

■ Kn, ,
'J® . 6 4 auswirken tonnte . Der bisherige Ortsklassen-

\ b Alteksgruvoenschlüssel sollte bestehen bleiben . Da nun
Minder 1925 auf Drängen des Arbeitgeberverbandes badi-

H ^̂ dreinden die Arbeiter der Ortsklassen B . und C. weniger
K ^ " batten , diesmal aber der Schlüssel wieder gelten sollte

Arbeitgeberverband selbst in seiner mehr wie oberfläch-
th i, ?rhandlungsmanier nicht auf die Sache zurückgekommen

*>öttcn diesmal mit Recht die B .» und E .-Städte etwas mehr
>«T ft , Aus diesem Grund und weil ihm die ganze Richtung

. Ä ,, °ie , lehnte der Arbeitgeberverband den Schiedsspruch ab
rliknft »^ e Berufung beim Zentralschlichtungsausschub in Berlin
ittos Eamstag kam dort die Sache in einer über vierstündigen
ini^ slh,,. iur Verhandlung . Der Vertreter des Bad . Arbeitgeber -

S ^ t, *s beliebte auch dort wieder seine alte Taktik, überhaupt
# Wt, 5® - lächerlich wenig anzubieten . Nach ssiner Meinung

•dt, J sage und schreibe 2 4 oder, wenn man großmütig rechnen
«A L vro Stund» vollauf , um die eingetretenen ErhLhunsen
2 5*»« r en- Dieser Vertreter weih nichts davon , dah die Lrbens -
Ä ftiz \ ' " tz gleichem Inder teurer geworden ist. Er weih auch

den gegen 1914 ungemein gestiegenen Steuer - und
fy« » !? • sollte aber für die Erhöhung der Sozialverstcherungs-
Hdie nicht aus der Welt disputiert werden kann, ein Aus-

linj - e.n> so mühte den Arbeitern darauf die Ersparnis an«
>a,

i ttt
Schärfmachersyndiku» stellen . Weil aber die Miete seit

s: Er 1925 von 84 auf 119 Prozent der Friedensmiete gestie»
i6 Ütr

U
Q» diele Steigerung sich auch nicht mit der dicksten Brill «

n 84 Aielt schaffen lägt , so erklärt « der Dert

'l
0-

_ __ _ Vertreter , daß der Sah
81 Prozent schon durch einen Konzesstonopfennig vom

itzx
'doer 192h ausgeglichen sei . Di« weiteren 9 Prozent bis

^ seien durch die Weihnacht» ,alage ausgeglicheil, so daß
Kommen die Arbeiter eigentlich ohne Mietsausgleich schon

S « ?Itcn hätten. Sie müßten eigentlich nach seinen Deduk »
Geld bringen ! Da aber der Arbeitgeberverband sehr

ist , will er davon abseben, und wie bemerkt, für die
S , ®Unfl eine kleine Abgeltung eintreten lassen , welche von
ßd, Vertreter mit 2—3 4 schon als sehr reichlich

^ ^..Aeichsarbeitsministerium hatte dem

betrachtet

entwickelte , fanden nun doch
selber der Auffassung, nach-

?r»eriJ 0,e,e Deduktionen , wie st
li sein

"des badischer Gemeinden c
h «r Beifall . Vielmehr war er imuei «ci nunaiium », huu, »

» -Sachlage genau festgestellt hatte , dah man so unendlich
^ «inn» , kein soA. Cr bemühte sich deshalb ebenfalls , wenig-
b einigermaßen passablen Schiedsspruch zustande zu brin -

odurch geschehen sollte , dah die Sähe des Karlsruher
* »t 4 V**? *n der Ortsklasse A . um 2 D . um 3 4 , (t . und
u ^llo ^ herabgesetzt wurden .
% 1o3*"K genug damit , dah di« Arbeiter der B .- und C.»

herabgesetzt wurden : nicht genug damit , dah der
? letzt letzt wieder auher Kraft bleiben fall , nein , sie sollen
l ssrb. i .̂ '

.eder nochmals weiter verschlechtert werden. Dah dir»
|**i4*i AMW«lt <H4 M f A M M RM*. A«tjt+ Wa» (ff »A

rband s
der wei

r » . .^ EkEt«n geht. Es find eine Reih« Gewerkschafter in
.Schäften der badischen Städte tätig und wie oft sind st«

r *1 uni °!s "denden Vrotfragen der Geschäftswelt, der Dllrger -
ln̂ ich .̂ oamten Stellung zu nehmen. Aber so unendlich

in diesem stall der Städtevertreter . bat stch noch keiner

1 btn
®
R* ?mbear6eit « Badens find nun zur Urabstimmung

K.Mn* . s^ '.rdsfvruch aufBerufen , eine Abstimmung, welche auch
b,s»«k Arbeitsniederlegung entscheidend ist. Kommt es

Slti */ ? *? ’ so mag sich der Urteitaeterperban » »er »»endlichen' 'eine, Vertreters brwoht lein.

^ Soziale Rundschau
j. h .^

^ ^kührung des Arbeitsgerichtsgesetzes ln Baden
fcihir5 v .et nächsten Nummer des Gesetz - und Derrodnungg »
Ä ^ liuw * Cmn Justizministerium im Einvernehmen mit dem
ioes Innern erlassene A«»führu »^ »rrordnu » , ,u«
tz,Ni ton? . besetz veröffentlicht werden . E» werden danach auf

etrL \n Baden lech« Landesarteitsgertchte und SS Ardeits «
^? ket . Bon der ursprünglich in Aussicht genommenen

S *’ ‘Seti * ,
1

,Amtsgeiichtsb «zirke Ederbach und Leibe», zu den
osbach bezw . Wallach ist Abstand genom-

,
" »«r L" »yrsoe,rrke errnyrek. ^m uvrigen oar »er in oei

»>
E>Ne 9PS VUn0 schon früher bekannt gegebene Organisation »

iev,,inb ' tunfl nick>t erfahren .
k !*1!! d,,^- Arbeitsgertcht wird eine Fackikammrr für die Strei»

»s,5?vd«rrr«r (Handwerksgericht) errichtet. Bei de«
' ^ ktsgerichten ( Mannheim , Heidelberg, Bruchlai,' ^ orzheim , Rastatt, Baden , Offenburg , Labr , Freiburg ,"" an») werden auherdem für die Streitigk«it«n der

Arbeiter und der An>"-n - ' getrennt « Kammern , bei den übri¬
gen Arbeitsgerichten für diese Streitigkeiten gemeinschaftliche Kam¬
mern gebildet.

Für den räumlichen Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhe
wird , auch soweit auherbadische Orte in Betracht kommen , bei den
Arbeitsgericht in Karlsruhe eine besondere sachlammer für die
Streitigkeiten der Arbeiter und Angestellten der Reichsbahn ge¬
bildet . Die in Baden gelegenen, jedoch einer auherbadifchen
Reichsbahndirektion unterstellten Dienststellen gehören zu dem Be¬
zirke der für die betreffende außerbadische Reichsbahndirektion ge¬
bildeten stachkammer .

Die Dienstaufstcht über die Arbeitsgerichtsbehörden eines Lan¬
desarbeitsgerichtsbezirks führt der Präsident des Landgerichts , böi
dem das Landesarbeitsgericht errichtet ist. Bei den Arbeits¬
gerichten werden in Ausübung des landgerichtlichen Dienstaussichts¬
rechts Dienstprüfungen vorgenommen.

Als Geschäftsjahr für die Arbeitsgerichtsbehörden gilt das
Kalenderjahr .

Um die Erledigung der arbeitsgerichtlichen Streitigkeiten mög¬
lichst zu erleichtern , hat das Justizministerium gleichzeitig in einem
besonderen, im Justizministerialblatt veröffentlichten Erlasse ange¬
ordnet , dah die Beteiliglten Gesuche , Anträge und Erklärungen ,
die in arbeitsgerichtlichen Streitigkeiten bei der Geschäftsstelle des
Arbeitsgerichts mündlich zur Niederschrift angebracht werden kön¬
nen , nicht nur bei der Geschäftsstelle de» zuständigen Arbeits¬
gericht » , sondern auch bei der Geschäftsstelle jedes anderen bad. Ar¬
beitsgerichts und an Orten , an denen kein Arbeitsgericht besteht ,
zu Protokoll des Gerichtsschreibers jedes badischen Amtsgerichts
abgeben können . Eine entsprechende Vorschrift ist für die bei einer
Arbeitsgerichtsbehörde höherer Instanz anhängigen Sachen getrof-
sen . —

Naturfreunde» Nrdeitersportter ,
Parteigenossen

Unterstützt die Heimarbeit der badischen Naturfreunde durch
Kauf von Losen zugunsten des Erholungsheimes auf dem Feldberg .
Beachtet die Aufschrift „Arbeiterwohlsabrislotterie "

. Preis vro
Los 80 Pfg . Lose sind in allen Lotteriegeschästen, dann auch bei
allen Ortsgruppen erhältlich . In Karlsruhe sind die Lose auch im
Volksfreundverlag , Volksbuchhandlung, Fa . Eeschw . Knops, bei
Psannkuch u. Eo. und in der Buchhandlung Nesselhauf, Schützen¬
straße, beziehbar. Ziehung sicher 28. Mai .

Badischer Heimatdank
Am 12 . Mai 1927 hielt der Badische Heimatdank — Verein

mit Körrerschaftsrechten — im Sitzungssaal des Roten Kreuzes
in Karlsruhe dir diesjährige Sitzung des geschäftsfübrenden Aus¬
schusses ielnes Landesausschusies ab . Der Vorsitzende , Oberregie¬
rungsrat Dr . v . Babo , begrüßte die Anwesenden und teilte mit , daß
der Badliche Heimatdank als einzige Einrichtung der freien Wobl-
fahnspflege in Baden , die für Kriegsbeschädigte und Krieger -
binlerbliebene vorhanden fei , seine Daseinsberechtigung auch im
letzten Jahre wiederum bewiesen babe. Er stellte mit Bedauern
fest, daß Vas Mitglied des Landesausfchuusies, General Freiherr
Röver von Diersburg , dem Verein durch den Tod entrissen wurde.
Die Anwesenden erhoben sich »u Ehren des Verewigten van ihren
Sitzen.

Der Geichäitsfübrer Hurschig berichtete über die Tätigkeit des
Gesumrvorstandes im Laufe des letzten Jahres . Es konnten zahl¬
reichen Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebencn teils Un¬
terstützungen in Ergänzung der amtlichen Kriegsbeschädigten- und
Kriegerhinleibliebenenfürsorge , teils Darlehen beschosst werden.
Ee wurde bei Behandlung der Einzelfälle die Absickt verfolgt ,
durch die Beihilfen des Badischen Heimatdanks das nach der baoi-
ichen Regelung des Fürforgewelens auf die Gemeinden fallende
Drittel ir geeigneten Fällen zu übernehmen.

Der Schatzmeister , Bankdirektor H 0 s f m a n n , erläuter :e den
Kossen - und Rcchnungsbericht, der einstimmig genehmigt wurde.
Dem Schatzmeister wurde Entlastung erteilt . Ebenso wurde der
Voranschlük . für das Jahr 1927 bewilligt . In den Vorunschl«:g ist
als Einnabn e ein Betrag ausgenommen, den der Badilche Heimat -
dank aus der ihm bewilligten und demnächst zur Aussvielung ge-
l.anaenden Lotterie zu erlangen hofft. Der Vorsitzende hat die An¬
wesenden . in ihren Kreisen für die Lotterie des Badischen Heimat¬
danks zu werben.

Die Wahlen des Eefamtvorstandes und der Rechnungsprüfer
ergaben keine Aenderungem. Der Vorsit-ende schloß die Sitzung
mit Worten des Dankes.

Nus aller Welt
Die Einwohnerzahl von Paris

Paris , 18 . Mai . Aus der Volkszäblung vom 7 . März ergniN
sich daß die Bevölkerungszahl von Paris 2 871429 und unter Ein¬
rechnung der Arrondisiemsnts Et . Denis und Sceaur 4 828 887
beträgt .

Einbruch des Jutzbodens eines Saales
London, 18 . Mai . Während einer von der Unabhängigen Ar¬

beiterpartei in Glasgow ei»berufenen Versammlung stürzte plötz¬
lich ein Teil des Fußbodens des Saales ein . 20 Personen wurden
verletzt .

Schweres Autounglück — Drei Tote , ein Schwerverletzter
Raondörf bei Ruhlwnd, 18. Mai . Das Auto des Kauf¬

manns Killer au« Grohenhai » fuhr beute auf der Chaussee Ruh-
land —Senitenbrrg in den Zug der Kleinbahn Lauchhammer nach
Rubland . Das Auto wurde völlig zertrümmert . Der Besttzer ,
seine Frau und ein Mitfahrer wurden getötet , der Ehauffeur
lebensgefährlich verletz . Dir Nahnstrecke hat an dieser Stelle keine
Schranke.

Elektrische Hinrichtung eines Deutschamerikaners
R e u v 0 r k » 18. Mai . Wie Asioeiated Preß aus T r e n t 0 n

(Neu-Ierlea ) meldet, wurde der Deutschamerikaner Paul F ü r st e n
wegen Erschießung seiner Geliebten durch den elektrischen Stuhl
hingerichtet.

Siandesbuchauszüge der Slaöt Karlsruhe
Todesfälle . Anna Mobr , alt 57 Jahre , Ehefrau von Georg

Mohr , Fabrikarbeiter . Anna Greiner , alt 36 Jahre , ohne Beruf ,
ledig. Alfred Froefchle , Privatmann , Witwer , alt 76 Jahre . The¬
rese Fütterer , alt 60 Jahre , Ehefrau von Lorenz Fütterer , Vieh¬
händler . Erich , alt 1 Jahr 3 Monate 23 Tage . Vater Wilhelm
Schäfer, Strabenbahnschaffner . EMabeth Sottner , alt 46 Jahre ,
Ehefrau von Mar Hottner , Blechnermeister.

Die Eroberung von Sertin .

Sonntag vormittag : Da»
Srldters -Dasser schäumt er¬

heblich.

Sonnabend : <E» flieht
Seldters-Masser tgarantieri

frei von Spiritus ).

Sonntag abend : Bereit«
total abgestanden.

Montag : Der Rest ist nicht mehr
,u gebrauchen .

M Tageskalenüer
- er Sozialüem.partei Karlsruhe

Borstandsfitzung. Heute Donnerstag , abends 8 Ubr, Vor¬

st a n d » s i tz u n g in der „Gambrinusballe ".
Bezirk Oststadt. Am Freitag , 20. d . Mts . , abends 8 Uhr,

findet im .Mernbardusbof " eine Bertrauensmännersttzung statt .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert die Anwesenheit sämt¬
licher in der Oststadt tätiger Genossen und Genossinnen. Vollzählig
sollten erscheinen der Gesamtvorstand, die Distriktsleiter und die
Volksfreund -Kommission. Bringt junge arbeitswillige Genossen
mit .

Reichsbanner
Schwar) -Rot- Solü

8. Kameradschaft. Donnerstag , 19 . Mai , abends 8 Uhr , im
Lokal „Deutsche Eiche" , Augartenstraße , Kameradschaftsversamm¬
lung mit Vortrag des Kameraden R e i n m u t h . Anmeldung zum
Gautag nach Heidelberg. Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Nomrraden ! An Pfingsten findet in Heidelberg der dterlShrige
rcpubliianifchc Tag des Gaues Baden statt , verbunden damit ist die
Einweihung einer Gedenktafel für unseren 1 . Reichspräsidenten Friedrich
Ebcrt . ES ist Ehrenpflicht jedes Kameraden , an dieser Feier teilzunehmcn ,
zumal die Kosten keine besonders hohen sein werden . Heidelberg ist ein
sehr schönes Fleckchen Erde und dürste sich der Besuch nach dieser Hinsicht
lohnen . EinzeichnungSUsten liegen Sei den Kam .-Führern sowie aus der
GeschSstSstelle Zirkel 20 auf. Am 23. Mai müssen diese Listen abgeschlossen
sein und werden die Kameraden gebeten, rechtzeitig die Anmeldung vor-

zunehmen . Alle « näher « folgt noch.
Svtelmannszug . Donnerstag , 19. Mai , Uebung der 2 . Abtlg .

— Freitag , 20. Mai , Uebung der 1 . und 2 . Abtlg . Antreten ie-
weils H8 Uhr auf dem Platz der Freien Turnerschaft .

SrteMasten - er Redaktion
Nr . 109. 1 . Wir raten Ihnen , bis Sinterzarten zu fabren , von

wo aus Eie noch etwa Stunden bis ans Ziel zu laufen haben.
L. Eonntagsfahrkarte 4 . Klasse Karlsrube —Sinter,arten kostet
7,40 X

L . K„ hier . Das von Ihnen gewünschte Geschäft konnten wir

nicht ausfindig machen , es dürfte auch keines hier eristieren . Wir
raten Ihnen , sich nach Pforzheim zu wenden.

St ., Durlach. Wenn im Verklag nichts enthalten ist , brauchen
Sie die Aufbrtnsungssteurr nicht zu bezahlen.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . LandeStyeater : „Tiefland " . Bon 8 bt« 10.15 Uhr .
Konzertyau« : Tanzabend Olga MertenS -Lcger. 8 Uhr.
Palaft -Lichtspiele : „Dein größter Blust " . , m „
Sentral -Lichtsptele : . 4)1« Heimkehr der OdhsseuS " ; Auster

Sherlok HolmeS.
Restdenz-Lichtspiele : . Liebe " (Elisabeth Bergner ) .
Kammcr -Lichtshicle : Hanseaten ; Der nächtliche Kämpser.
Unlouihcaicr : »Hoheit tanzt Walzer " .

Kraton als

$*4 .
4ä « Vereinsanzetger

p»re«agung,im,«i^ u »ich«» unter dieser Jtobrif ta der Kegel, «eine « »stiehmr . oder wenden ,nm
Lekl-mezeilrnnrel» berechn«.

Karlsruhe
Srb .-Radfahrer SolidaritSt . Sonntag . 22. Mai , vormittags

11 Uhr Abfahrt nach Knielingen . Radbanner mitnehmen . Abends
6 Ubr Freier Turnervlatz Zusammenkunft. 4622 Der Vorstand .

Freier Schützenoereia. Freitag , 20. Mai , abends 8 Uhr , im
„Salmen " Mitgliederversammlung . Vollzähliges Erscheinen drin¬
gend notwendig . _

DM gl m tchwacha suppen, Sofien und all« Fleischgerichts erhalten äugen-

■ W B m m M ■ JL MlcKiich unuergielcTiilcnen wohigeiehmacK deren einige Ironien

uemuse
,

Salate
, maggj

*

worze
Vorteilhaftester Bezug In großen Orlglnalflaschen zu R (*l 6 .50
Achten Sie beim Einkauf auf unversehrten Plombenverschluß



Seite 10 Karlsruhe . Donnerstag , den 19 . Mai 1927 Nr . U6

3n unseren
Nllalen:
Werderplatz

Kntenbergplatz
Ludwig -

Wilhelmstratze

im ganzen Fisch

28 Psg -
im Anschnitt

30 Pig
tzn unserer Speziai -

Abieiluna
Karl §riedrichstr.z

am Marktplatz

^ Sodens. -Braxen>
perPsd .^ B Lsg

I Bodenseebarsch
I per Psd.§ § Pfg .

jRolzungenj
Schotten
Karpfen

IScheNftsche

I Sein - *"*
Marinaden

Junge Hahnen ,
Suppenhühner

Elegante
geschmackvolle
“"" doch
preiswerte
Sommer-

BeKleidung
für Damen und

Backfische, auch
für starke Figuren

finden Sie

bei uns !
Freund & Co.

das preiswerte
Spezial - Geschäft

lür moderne
Ilainen - and Back¬
fisch - Konfektion

Kailerftr . 201
Eingang Waldstr .

neben
der Hofapotheke

Guten un-
dauernden
Verdienst

sichern sichVertreter ( innen )
durch den Verkauf don
täglich frisch geröstetem
Kaffee an Private , sowie
Großabnehmer . Zuschrif¬
ten erbeten unter Rr . 4B90|
an das Bolksfreundbüro

Patent §
Gebrauchsmuster

Auskunft nid Rtt kostenlss
Müller , Wintentr. HU .
30jähr Erfahrung.

Adler -
Grltzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Jteparatur - Werkstatt
Teflsahlg . gestattet

X. Hottneri
Karlsruhe - Mühlbnrg
Hapots(r .27, Ecke Rhafnstr.

190 »̂.

Besonders biilige Preise

Form Erika
bedr . Waschseide

11.50

Unser reichhaltiges Lager in
Damen- u . Kinder - Konfektionbietet Ihnen besondereVorteile

Damenkleider
Damenkleider TT^kÜfSS 5 .50
Damenkleider 7!sc

.
hs

.
e“e-

, 11.75
namAalflAl # la * aus einfarbiger Bastseide , mit farbiger Garnitur , 44 WBDamenKieiaer kurzer Am . 225019 .7^ i 'f. /o
ftaMAnblAirias aus einfarbiger Bastseide , mit schöner Garnitur AA EAuamenKieicser langer Am . . 39.00 29.50 « z .au
nsss > Aiablai # lAW aus reinwollen Musseline , fesche Form , kurzer 4 gl 7KuamenKieiaer Arm . . . . 22.5019 .75 iOa/9
Damenkleider lu

r
s
m

rel
.T !le? “u

.
sa

.
0ll

.
ne

: ^ .̂
'^ otiW 19 .75

aus reiner Foulardseide , jugendliche Form , kurzer 23 75

Damenkleider au®»reiner Foulardseide, blauweiß undjschwarz-
weiß , mit langem Am . 75 .00 49.50

nsmanblaida * aus reinwollen weißen Stoffen , jugendliche , fesche 4 £ WB
UdlllcnKIclUCr Kleider . 35.00 24.75 BD . /d

28 .50
l \ sMAnblal4a . 101 gemusterter Cräpo de Chine,
uamenKieiaer neue Muster . . . . . . . .

langer Am , 41A 7S
. 55.00 37 .50 4L SS . # 9

Damen -Biusen
aus uni und gemusterter Waschseide , flotte _ Fom J QQ

Form Augsburg
reizendes

Jumperkleid

9 .75

Damen -Biusen kurzer Am ~
. . . . . . 0 .75 6 .su

Damen - BIUSen aus reinseiden Bast , bestickt , kurzer Am . . . 13 . 75

Damen - BIUSen aus reinseiden Bast , langer Am . . 22,00 18 .75 16 . 75

naman . BIncAn aus reinseiden Crep de chine , fesche Fom 4 A EAuamen -eiusen langer Am . . 24.00 20.50 i4 .avlanger Am .

Damen -Biusen Bulgaren-Bluse, Waschvoile 13 .75 8.0

Mäniei,Kosffinie,Rü<!fe, Westen, Moröenrödie, Dnierrötiie
in enormer Auswahl zu billigsten Tagespreisen

Spiel -Anziiöe
aus Zephir , . , » 0 . 98

aus Kattun , , . , 1,95

aus Waschrips , , 2 . 95

Knaben -Hofen
mit Leibchen , blau -ß AA
Waschstoff , Größe 0

Gürtel - Hose , blau 4 ) E
Waschstoff , Größe 0 * •« “

Kinderkleiddien
aus Zephir Größe 45 0,18

aus Baumwoll - Mus - 7 AC
seline . . . . Größe 45 . " s

HnabcnAnzuö
aus gestreiftem Kattun . , Größe 0 3 . 95

aus gestreiftem Kadett -Stoff Gr. 0 5 . 40

Seppel-Hosen
grau und braun Moleskin Gr. 0 - 6 4 . 80

Seppeijacken , blau Leinen Gr . 0- 6 4 . 90

Form Inka
genaust . Waschseide

9.50

Form Verona
gesticktes Bastkleid

langer Am

34.00
Eis-Spezialitäten im Knopf -Eisbecher

Pfirsich -Melba . .
, 0.75

0 .60
C » 4PwSca >Iaiim # . 4! W9 . im . ■ 1 Erdbeer -Eis m . Sahne 0.4ÖBrrnscnunssraum . 1 Eismerinkenm , Sahne 0.50

NEU Im -Haupt -Eingang

EINGERICHTET : J/wiiV/n Boi."!,
'

fH # p
j« ..MWer>»i«d .SoMorM

Ortsgruppe Knielingen

Freitag , denOO . Mal , abends von 8 — 10 >/2 Uhry anläßlich
der IJf. Allgemeinen Tagungder kommunalen ArbeitgeberDeutschlands : 1120
UnnTOnt depHa>,mo - des Seesund
nUIUCI Inlekapelle <der Anlagen

ijqijiJinPFFi jFWHwMrtiHawwwi
lörmiinniTTiiiilfifinnniTjinnnmiiMiiiiiiiiiiiiiniin

' niiiiiiiliiiiiiiiiiulirtrrrilirHiiiiiEÄinniMiiMiiiniMMi
*

Sämrlod llormäris Durlach

m

Samstag , den 21 . Mal , abends 8 Uhr
beginnend ln der „Feathalle “

Großes
- Konzert

MM

Kl

Mitwirkende :
Herr Du . Brückner , Karlsruhe , Violine -, Herr Kort
Rltzhanpt , Karlsruhe , Bariton ; der Männer - und

Franeneher des Vereins

Zirka 200 Sünger und Sängerinnen I
Musikalisch « Leitunjdirekter w

und am Flügel Herr Musik-
. Eifller , Karlsruhe

Hierzu laden wir unsere Mitglieder , sowie Freunde
und Gönner unseres Vereins sangesfreundlichst ein

Eintritt für Niohtmitglieder 80 Pfg.
Vorverkauf: Musikhaus Weiß , Durlach; welches
uns auch in liebenswürdiger Weise den Flügel zur

Verfügung stellte.
Der Vorstand 670 =2 =

iTmifl w

Am Sonntag , den SS . Mai 1027

begeht die Ortsgruppe ihr

AjiWes Stiftungsfest
Neben Neigen » und Korso -Fahren
tritt alS Knnstsahrer Familie
Benztnger - Mannheim aus
Morgens 7 Uhr : 10 kn » Rennen

Auf dem Festplatze kommt Pier aus
der Brauerei Echrempp ™— v —»Prmtz zum
Ausschank
Wir bitten die Arbeiter -Sportvereine
um zahlreiche » Erscheinen

671Die Verwaltung

Central-
beim Rondellplatz

Ab Die grolle Sensation l heute
LUCIANO ALBERTINI ln .

DieHeimhetiFdosOdyneus
8 spannende Akte voll Sensationen

Hierzu: 4625
Rüster Keaton als SherioK Holmes

4 Akte 4Akte

Oeffenlliche Versteigerung
Freilag , den 2 « . Mai , /«IO und ' /, » Uhr ,

Schillerstr . » 2 , Gartenbau recht », i . A . gegen bar
im Selbithilfeversahren : 4621

eine Partie neue Schuhwarenaller Art
Hesch Beeidigter öffentlicher Versteigerer

« oethestratz « 1 » , Telephon 2725

Wohnung
ob . leere » Zimmer , Part ,
in Han » mit Einfahrt so¬
fort z« miete « gesucht

Offerten unter H . K .
an das Bolksfreundbüro .

Konzerthaus
iiiiiiiiiiiiuiHiMiiuiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiinioi

»

Freitag , den 20. bis mittu/oen . öen 25 .mal j
jeweils abends 8 Uhr.

Samstag und Mittwoch auch 4 Uftf
nachmittags

Sonntag, 22. Mai nnr 4 Uhr nachm-

Erstaufführung .

Mew
*

■* «55

Nach der Novelle des Dichters
Lamartine.

Kriepssehnfe
auf Fahrt

IQ

IN

Kreuzworträtsel im Film .

Opelwochenschau Nr. 21.
* **

«td #
WlVij

Musikbegleitung .
Preise und Ermäßigung wie üh ^ V >̂ ^

Vorverkauf : Musikhaus Fritz jPtu
Kaiserstraße.

■ h _ _ Sdenx - LlchtApI ® 1®

ReSI Waldstraße
Nur noch hls cinschl .

n

„
LIEBE

Die Liebesgeschichte der HeizoP?
von Langeais nach einer Novelle

Balzac in sechs Akten

Alles geht schief Kom

Trianon -Woche Nr. 20

ödie

Sonntag :

Der mann mit den
oder

datz

551’^ eit
in|

ISi
'juntu
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TOpft ?®Ütn
kräftige Pflanzen mit W g0rte0
in nur besten , ertragreichen

sowie

Segn

fvi
wt ,

? >ain

l al’l
diese
JbS
Senl

Mds

sämtliche Sorten , empfißklt

CKmRiempp 'sB8rii%
KinLheimerRtr . SO Teteto 31

fr

Ä
m

Spanischer Carlen
Frisch eingetroffen ein Waggon

Spanische

Imperial -Orangen
imiiHHiimiiimiimmiiinmiimiMMmnimiHMMMi

aas neuer Ernte

spezialhaus Idr SUdirDcnta u . spanische
weine aller Art . - Direkter Import
JUAN FONT

nur KulseratraBe 327 — Tel . 080
(Einziges , rein spanisches Spezial -

Geschäft am Platze) 4610

F Chaiselongues
Stotz« £ ta »sr “ “ 33.«

■ Serie II , stabile 2
Fopsteil herstellbar

: Bezo . .

SMnoktlms ÄSVÄ .?*TO.
in M Mil lg , DU.«

Reichhaltige Auswahl auch in Stzaiselongnedecken
im altbekannten Polstermöbelhan » 4509

R. Köhler , Schützenstrah« 25, Telefon 4419

PS

tfi
1

5omn >^ '

map
'
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